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M a r i b o r e r

m u m m

Variser Vorbehalte
Der Standpunkt der französischen Regierung zu den Vorschlägen 

Hoovers

Stteillichlrr von der 
15. 2lr6eit8lonffrtnz

G e n f ,  21.  J u n i .
D a s  „W eiiparlam ent der A rb e it' hat 

seine zum Teil recht stürmischen Sitzungen zu 
Ende geführt, ohne das sich auch diesm al 
jener dramatische Zwischenfall ereignet h ä t­
te, den man in  einem gewissen Augenblicke 
befürchtete: der Auszug der i t a l i e n i ­

s c h e n  A bordnung, und dam it der Bruch 
I ta l ie n s  M t  dem in te rnationalen  A rbeits­
am t überhaupt

M an  kennt die höchst unerquickliche S a ­
che: J a h r  um J a h r  erheben sich die V er­
treter der gewerkschaftlich organisierten A r­
beitnehmer gegen ihren faschistischen Kol­
legen, dessen Vollmachten sie a ls  rechtswid­
rig  bezeichnen. J a h r  um J a h r  betritt der 
französische F ü h re r J  o u h a  u x breit 
und massiv die R ednertribüne, um  in im ­
mer gleichen, pathetischen W orten den 
„Prozeß des Faschism us" zu machen. J a h r  
um J a h r  erfolgt darnach die gleiche Abstim 
m ung: sämtliche Arbeitgeber und die große 
M ehrzahl der R egierungsoertreter (die je­
weilig sozialistischen en thalten  sich) stimmen 
fü r die I ta l ie n e r , sämtliche Arbeitnehm er 
dagegen.

M an  wußte diesmal, daß Mussolini in 
ziemlich scharfen Ausdrücken gedroht hatte, 
I ta l ie n  lasse sich eine solche Komödie nicht 
länger gefallen. A ls die Angelegenheit vor 
dem Kongreß kam, w aren die italienischen 
Bänke leer, und der Vorsitzende S  o k a l  
verlas ein Protestschreiben, w orin  die fa­
schistische G esam tvertretung m itteilte, auf 
jegliche V erteidigung verzichten zu wollen. 
V orher schon w ar der italienische K orpora­
tionsm inister B o t t a i nach Rom  zurück­
gereist, um dem Duce Bericht zu erstatten, 
und in den W andelgängen des W ahlgebäu­
des herrschte ausgesprochene Krisenluft. Ver 
wirklichen nämlich die I ta l ie n e r  ihre 
D rohung, dem in ternationalen  A rbeitsam t 
den Rücken zu kehren, so folgt da rau s m it 
Notwendigkeit, daß sie auch den Völkerbund 
verlassen; denn nach einem U rteil des H aa­
ger Gerichtshofes kann keine Macht dem 
Völkerbund angehören, ohne nicht auch 
M itglied des A rbeitsam tes zu sein. Eine 
politische Krisis von gewaltigen Ausm aßen 
wäre dam it eröffnet. D as Beispiel I ta l ie n s  
fände ohne Zweifel Nachahmer, und das 
Ende des Völkerbundes stände unm ittelbar 
bevor. D iesm al noch ist der Sturm , glück­
lich vorübergegangen. W as aber w ird das 
nächste J a h r  bringen?

Ueberhaupt, diese lästigen F ragen  der 
Taktik, des Presti gg. der kleinlichen In te re s t 
senkämpke auf einer Konferenz, die berufen 
sein soll, durch ernste A rbeit das Elend von 
M illionen zu lindern! M an  vernehme etwa 
die welterschütternde Geschichte: E in  „tech­
nischer B e ra te r"  der p o l  n  i s ch e n A r­
beitervertretung, S t a n s c i k  m it N a­
men, soll einer Gewerkschaft angehören, die 
etliche Tausend M itglieder weniger zählt 
a ls ihre R iva lin  D arob protestiert diese m it 
H inweis auf die Bestimmung, wonach die 
V ertreter a u s  Len „repräsentativsten O rga­
nisationen" gewählt werden sollen. E in  ge­
w altiger Kamps entbrennt im Ausschuß, daß 
in der Vollkonferenz. Die Delegierten von 
50 Ländern, da ru n te r M inister, hohe B e­
amte, vielbeschätt-gte Jndustrieführer. sind 
stundenlang Zeugen einer Schlacht, wobei

P  a r i  s, 23. J u n i.
„Echo de P aris"  erfährt, daß die R e­

gierung in  ihrer noch heute noch W a­
shington abgehenden A ntw ort aus den be­
kannten Vorschlag des Präsidenten H o o ­
v e r  hinsichtlich der einjährigen S tu n ­
dung der R eparationszahlungen und der 
Kriegsschuldentilgung dem Vorschlag zwar 
grundsätzlich zustimmt, jedoch Vorbehalte 
hinsichtlich der unbedingten A nnuitäten  
machen w ird. F in a n z m in isE  F l a n d i n

hatte gestern abends noch eine Bespre­
chung mit dem ehem aligen Gouverneur 
der Bank von Frankreich M o r e a u  
über die finanzielle A uswirkung des am e­
rikanischen M oratorium svorschlages. Nach 
der Unterredung m it dem M inisterpräsi­
denten L a v a l  und dem Außenminister 
B  r i  a n d wurde F land in  vom P räsi­
denten der Republik D  o u m e r  em p­
fangen, der sich über die Angelegenheit zu 
unterrichten wünschte.

Diktatur in Bulgarien?
Bor dem Rücktritt des Kabinetts Ljaptschew

S  o f i a, 23. J u n i.
Die Niederlage des Regierungsblocks bei 

den sonntägigen Sobranjew ahlen  hat in  of­
fiziellen Kreisen umso mehr Ueüerrafchung 
hervorgerufen, a ls  M inisterpräsident L j a P 
t s ch e w noch vor wenigen Tagen seiner 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die W ah­
len für die Regierung eine Festigung b r in ­
gen werden. Inzwischen Hat sich heraüsge- 
stellt, daß weite Kreise der Bevölkerung vom 
gegenwärtigen Regime nichts wissen wollen. 
Die Wirtschaftskrise hat reichlich dazu bei­
getragen, daß die Kommunisten die außer­
ordentlich hohe Z ahl von 165.000 Stim m en 
auf ihre K andidaten vereinigen konnten, 
wogegen die M azedonier kaum 26.000 S tirn  
men erhielten. Die W ahlbeteiligung w ar im 
ganzen Lande sehr groß. Die Z ah l der ab­
gegebenen S tim m en  beläuft sich auf
1,264.000, eine Z ahl, die bisher bei bulga­
rischen W ahlen noch nicht zu verzeichnen 
war.

M inisterpräsident Ljaptschew ist in  seinem 
eigenen W ahlkreis unterlegen, erhält jedoch 
ein M andat in Sofia . Auch m ehrere frühere

und aktive M inister und andere hervo rra ­
gende Persönlichkeiten sind durch gefallen.
D as K abinett tagte gestern den ganzen T ag 
in Perm anenz. S e in  Rücktritt w ird noch 
für heute nachm ittags erw artet.

S o f i a ,  23. J u n i.
I n  der Oeffentlichkeit ist man allgemein  

davon überzeugt, daß der Regierungsblock 
a ls  A ntw ort auf die sonntägige N iederlage 
bei den W ahlen eine Faschistendiktatur pro­
klamieren w ird. M inisterpräsident L j a p ­
t s c h e w  hat w ohl die Absicht, a u s der 
W ahlniederlage die Konsequenzen zu ziehen 
und zurückzutreten, allein nur deshalb, um  
jenen E lem enten Platz zu machen, die schon 
jetzt tatsächlich das Land regiert haben. D ie  
Regierungspresse agudiert unverhüllt auf ei­
ne Diktatur nach faschistischem M uster, die 
schon in  einigen Tagen zu gewärtigen sei. 
An die Spitze des faschistischen R egim es in  
B u lgarien  würde der ehem alige K riegsm ini­
ster G eneral W l k o w  treten, der sich be­
reits drei Jahre in R om  aufhält und dort 
vom faschistischen Geist gänzlich durchdrun­
gen worden sei. 1

Dementi
M  a d r  i d, 23. J u n i .

Die Regierung dem entiert entschieden die 
im A usland verbreiteten M eldungen, wo­
nach im Lande eine große E rregung  gegen 
das neue Regime herrscht. Die R egierungs­
erklärung betont, daß die kirchlichen Kreise 
wohl der republikanischen Regierung eine 
feindliche Stellung einnehmen, daß jedoch 
von einer E rb itterung  der breiten Volks­
schichten gegen die Republik keine Rede sein 
kann. Die Regierung w ird ihre Absicht, eine 
T rennung  von Kirche und S ta a t  durchzu­
führen, verwirklichen und die ungeheuren 
Kirchen- und Klosterbesitzungen aufteilen.

Knsmsteuer in Österreich
W i e n ,  23. J u n i  

D as neue österreichische K abinett wird sich 
heute nachm ittags dem N a tio n a lra t vorstel­
len. Bei dieser Gelegenheit w ird der neue 
Bundeskanzler D r. B  u r  e sch  die Regie­
rungserklärung abgeben, in welcher beson­

ders die Notwendigkeit hervorgehoben w ird, 
durch größtmöglichste S parm aßnahm en  wie­
der das Gleichgewicht im S ta a tsh a lt  herzu­
stellen. D r. Buresch will n u r  im äußersten 
Fall an eine Kürzung der Beam tengehälter 
schreiten, wie dies sein V orgänger D r. En- 
der beabsichtigt hat. M an  will jetzt eine so­
genannte Krisensteuer einführen, die im 
Verein m it verschiedenen Kürzungen in den 
A usgaben dieselbe S um m e aufbringen soll, 
wie eine Herabsetzung der Bezüge der S ta a ts  
Bediensteten.

Kurze Nachsilben
B  u k a r  e st, 23. J u n i .

Große S ensation  erregte der Umstand, 
daß der F ü h re r  der N ationalen  B au e rn p a r­
tei, der gewesene M inisterpräsident M  a - 
n i u sein Abgeordnetenm andat zurückge- 
legt und auch die Leitung der P a r te i au s 
de r Hand gegeben hat. M an iu  will sich 
angeblich gänzlich von der aktiven Politik  
fernhalten. Noch anderer Version gedenkt 
er jedoch eine große Aktion zu unterneh-

fich die beiden feindlichen Gewerkschaften 
gegenseitig allerlei dunkle Anklagen ins 
Gesicht schleudern. Und H err S tanscik be­
sitzt a ls  blosser technischer B era ter nicht ein 
m al Stimm recht.

Die Sache wiederholt sich bei den I  n- 
d e r  n, die eine „Rassenvertretung" ver­
langen und den weißen V ertre ter, obschon 
e r indisches B ürgerrecht besitzt, m it Verach­

tung ablehnen; bei den P o r t u g i e s e n ,  
wo sich irgendwelche unverständliche Machen 
schäften  ̂ zugetragen haben sollen, und spitzt 
sich schließlich zu im alten Kampf zwischen 
den christlichen und den „freien" Gewerk­
schaften, wobei diese auch jetzt wiederum 
völlig unduldsam  waren.

9JZnn fragt sich m it Recht: I n  einem 
Augenblick höchster sozialer und Wirtschaft»

W a s h i n g t o n ,  23. J u n i .  ;
D ie diplomatischen V ertreter Englands. 

Deutschlands und Oesterreichs teilten  der 
amerikanischen R egierung m it, daß ihr« 
Kabinette dem M oratorium svorschlag bei 
Präsidenten Hoover zustimmen. Auch bei 
italienische und der französische Botschaf­
ter statteten dem Staatssekretär S t i r n 1 
s o n Besuche ab, über die jedoch S till-  
schweigen bewahrt wird.

men, fü r die er jedoch die P a r te i nicht ver
antw ortlich machen will.

*
P a r i s ,  23. J u n i.

D er D irektor der russischen Handelsverkre 
kung D  o w g a  l  e w s  k i, ein Neffe des 
bekannten russischen Botschafters, lehnte die 
Aufforderung, zur Rechtfertigung nach M os 
kau zu kommen, ab. Die Rückberufung Dow- 
galewskis w ird dam it begründet, daß er in 
Ham burg und B erlin  an  der gegenwärtigen 
Politik  der Sow jetregievung, besonders an 
der Anssnhrkampagne, Kritik geübt hat.

M it R oß und W agen in  die F lu ten .

M  u r  s k a S o b o t a ,  22. J u n i .
Unweit von M urska S obo ta  ereignete sich 

dieser Tage ein furchtbares Unglück, wel­
chem der weit bekannte R estaurateur des 
H otels „K rona" H err S te fan  D o b r a y  
zum Opfer fiel. D obray fuhr m it einem 
E inspänner auf seine Besitzung in  M alst 
tinci. A ls er die Lendava passierte, fuh r er 
m it dem W agen in s Wasser, um  das P fe rd  
zu tränken. Plötzlich kippte das G efährt um  
und begrub D obra un ter sich, der bald 
darauf in  den reißenden Wellen verschwand. 
B ald  darau f herbeigeeilte Leute zogen ihn 
zw ar rasch an s Ufer, doch w ar D obray be­
re its  tot. W agen und P ferd  w urden von 
Wasser weggetragen.

BörsenberiHt
Z ü r  i ch, 23. J u n i . D evisen: Beograd  

9.1175, P a r is  20.19, London 25.09, New« 
York 515.59. M ailand  26.99, P ra g  15.265/ 
W ien 72.43, Budapest 90.04, B e rlin  122.50,

L j u b l  j a  n  a, 23. J u n i .  D evisen: B er­
lin  13.4425, Budapest 987.65, Zürich 
1096.80, W ien 794.42, London 275.25, New« 
york 56.445, P a r is  221.50, P ra g  167.43, 
Triest 295.99.

A n öle V .L . Abonnenten!
W ir ersuchen unsere P . T . Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht Be« 
glichen sein sollte, sobald a ls  möglich anzu­
weisen. um in der Zustellung des B la tte s  
keine Unterbrechung eintreten zu lasten. Bes 
dieser Gelegenheit machen w ir auch daraus 
aufmerksam, daß allen Säum igen , welche die 
Bezugsgebühr fü r die beiden letzten M ona­
te noch nicht entrichtet haben, das B la tt  
eingestellt werden muß.

D ie V erw altung b. „M ariborer Zeitung".

licher S pannung , wo Las „elende Gespenst 
der Krisis" umgeht, wo die gesamte W irt­
schaftsmaschine in ihrem  innersten R äder­
werk gebrochen zu sein scheint, wo die Exi­
stenz der Länder, der Völker und der Einzel­
wesen auf dem S p ie le  steht —  ist es da  wirk 
ttch an  der Zeit, sich über die Voll»,achten 
des polnischen R atgebers Stanscik zu strei­
ten? I n  Bysanz rauften  sich die Gelehrten
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um das Geschlecht der Engel, während die 
türkischen T ruppen  zum S tu rm e  ausholten. 
V iel gescheiter sind w ir heute auch nicht.

D a S J  a  h r b u c h  d e r  A r b e i t ,  
das sich bescheiden „Bericht des D irektors" 
nennt, w ar diesm al fast ausschließlich der 
wirtschaftlichen Krisis und der Arbeitslosig­
keit gewidmet. M a n  hätte demnach erw arten 
können, daß die nachfolgende große _ A us­
sprache die W unden schonungslos aufdecken 
und praktische Gesichtspunkte zauderen Hei­
lung  geltend machen würbe. S ta tt  dessen 
Irb issen  sich die beiden P arte ien , A rbeit­
geber und Arbeitnehm er, erneut in  ihre 
re in  persönlichen Angelegenheiten und Ge­
gensätze. A lte S tre itfragen , wie Kurzarbeit, 
Lohnpolitik usw., w urden nach den gleichen, 
längst bekannten M ethoden behandelt, ohne 
daß 'sich daraus neue Gedanken ergeben 
hätten.

U nter diesen Umständen w ar es auch nicht 
möglich, die vom In te rn a tio n a le n  A rbeits­
am t vor geschlagenen H e i l m i t t e l  der 
Arbeitslosigkeit e iner ernsten P rü fu n g  zu 
unterziehen. Die „europiii; :e ArveiksvörfL", 
der großzügige P la n , durch Arbeiten' allge­
meinen Nutzens gewaltige interkontinentale 
Unternehmen zu bewerkstelligen, die auf 
Ja h re  h inaus M illionen von A rbeitern be­
schäftigen würden, die Regelung der A us­
wanderungsfrage "  alles dies t r a t  in den 
H intergrund oder stieß von vornherein auf 
den W iderstand derer, die ein „Aßgleiten" 
des In te rn a tio n a le n  A rbeitsam ts befürch­
ten. D enn die B ehandlung solcher Problem e 
wäre m it Erfolg n u r  möglich auf G rund 
einer Gesamtaktion, wobei die wirtschaft­
lichen, finanziellen und politischen O rgani­
sationen mit den re in  sozialen zusammen­
arbeiteten. B is  jetzt haben sich letztere, deren 
stärkste Verkörperung eben die Arbeitskon­
ferenz ist, nicht dazu entschließen können, 
auf ihre „F reiheit"  zu verzichten. M an  ver­
handelt also im leeren R aum  über völlig 
nebensächliche D inge und tu t so., a ls  ob die 
gute alte W elt ihren geregelten G ang ge­
mütlich weitergehe.

E in  schlagendes Beispiel dafür lieferte 
der V ertre ter D e u t s c h l a n d s ,  a ls er im 
Laufe seiner Rede auf die zwischenstaatli- 
hen finanziellen Verpflichtungen zu sprechen 
kam. E r bezeichneie sie natürlich als einer 
der H auptgründe der wirtschaftlichen wie 
der sozialen Krisis, und m an hätte meinen 
können, dam it sei der A nlaß zu einer um ­
fassenden, reinigenden und aufklärenden 
Aussprache gegeben. Genau das Gegenteil 
war der Fa ll. Die nachfolgenden Redner 
hüteten sich ängstlich, auch n u r  die leiseste 
Andeutung zu machen, und m an hatte ganz 
den Eindruck, a ls  ob der deutsche V ertreter 
bei _den verschiedenen Delegationen als un­
liebsamer Friedensstörer angesehen würde.

Abgesehen von den inneren Schwächen, 
oie m it der Einrichtung selber verbunden 
ist, liegt d a rin  ein H auptgrund für die Un­
zulänglichkeit aller in te rnationaler Einrich­
tungen, daß sie ängstlich ih r Gebiet gegen 
den Nachbarn abstecken und nicht das ge­
ringste vom „Jneinanderw eben der Kräfte" 
wissen wollen. Gewiß, es ist ganz interes­
sant und nützlich, das V e rb o t'd e r Nacht­
arbeit für F ra u e n  durch gewisse Ausnahm en 
zu ergänzen, wie es, allerdings erfolglos, 
versucht wurde, oder die Zulassung 'v o n  
»rudern  in nicht ge wer bliche Berufe in ter­
national zu regeln und sogar ungemein 
wichtig, die 7%stimdige A rbeitszeit durch 
Konvention in den gesamten Kohlen- und 
Braunkohlenbergbau einzuführen, rote es 
nach heißem Kampfe endlich geschah. Aber 
das Allerwichtigste, das dringende Gebot 
der S tunde , darf darüber noch nicht über­
gegangen werden: wie E uropa, wie die 
ganze gesittete W elt vor dem drohenden 
Chaos, vor dem wirtschaftlichen und sozia­
len Z u s a m m e n b r u c h  gerettet wer­
den kann. W ohl vernahm  m an deutlich auch 
im V erlaufe dieser T agung, wie in der vor­
hergehenden Sitzung des V ölkerbundrates j 
und des Europa-Ausschusses, das dumpfe 
Grollen von allen K ontinenten her, aber die 
Wände der Konferenz erwiesen sich noch 
einmal a ls  schalldicht genug, um die offi­
ziellen Redner gegen jede unliebsame S tö ­
rung zfu schützen.

Nach einem kurzen Zweikampf zwischen 
den beiden Schweizern T  z a u t und 
:  ch ü r  ch, V ertreter der Arbeitgeber und 

der A rbeitnehm er, m it Söw setrußlaud als
' J 's ,  sprach endlich der D irektor des 

A E t s a m t e s  T h o m a s  das entscheidende 
W ort, das v eien die schicksalhafte Gestalt! 
des .Kommandeurs in den Kulissen W-r Kon s 

•> ''-zeichnen schien: „W enn sich o ie ! 
.Otndyf ■**•»« die W irtschaftler, ' N-raierun-!

Hoovers Botschaft
Gin Ausweg a u s  der allgemeinen Wirtschaftskrise

W a s h i n g t o n ,  22. J u n i.
D er erste Schritt ist nun getan. P r ä ­

sident H o o v e r  ergriff die In itia tiv e  
in  der F rage der M ilderung der R epara­
tionszahlungen und dam it im Zusammen­
hang auch der interalliierten  Kriegsschul­
den. D er Präsident ließ S am stag  allen 
interessierten S taatskanzleien eine M it­
teilung zugehen, in der er n. a. sagt: „Ich 
biet; der W elt die Suspendierung  aller 
Regicrungsschuldrn aus ein J a h r  an. 
Unter der Voraussetzung der bezüglichen 
R atifizierung durch den Kongreß w ird die 
amerikanische N egierung die Zahlungen 
der Schulden der ausländischen R egierun­
gen an Amerika, dir während des m it 1. 
J u l i  d. I .  beginnenden F inanzjah res fä l­
lig werden, aufschieben, un ter der B edin­
gung, daß eine gleiche einjährige Aufschie­
bung aller Zahlungen der zwischenstaatli­
chen Schulden, die den großen G läubiger- 
müchten geschuldet werde, Platz greise.

Dieser Vorschlag zielt im  wesentlichen 
darauf ab, den Schuldner-Regierungen

Zeit zur W iedergewinnung ihres na tiona­
len W ohlstandes zu geben. Ich billige in 
keiner Weise eine A nnullierung der Schul­
den, die u ns geschuldet werden. D as V er­
trauen  der W elt würde durch eine solche 
Aktion nicht erm utigt werden, und keine 
Schuiducrmacht hat dies jem als angeregt.

Die Aufschiebung der Zahlung der 
Schulden erstreckt sich sowohl auf das Ka­
p ita l a ls  auch auf die Zinsen, aber dies 
bezieht sich selbstverständlich nicht auf 
Schulden der Regierungen an  P riva te .

Obgleich die Aktion der amerikanischen 
Regierung nicht auf der Konferenz zur 
Beschränkung der Rüstungen beruht, ha­
ben m ir die- Zuversicht, daß w ir, indem 
w ir auf solche Weise unseren Wunsch be­
zeigen, zu Hilfe zu kommen, beigetragen 
haben werden zu dem Geist des guten W il 
lens, der fü r die Lösung dieser Hauptfrage 
so notwendig ist."

Die Botschaft Hoovers erregte in  der 
Ö ffentlichkeit außerordentliches Aussehen, 
obwohl sie nicht überraschend kam. M an

rechnete dam it, daß fc.r Präsident etwas 
unternehmen werde, um aus der unhalt­
baren Lage, in  die die W elt durch die 
Wirtschaftskrise gebracht wurde, einen 
A usw eg zu finden. D ie O irsen  reagierten  
prom pt auf den Entschl-tz H oovers, und  
die Kurse schnellten bedeutend in  die Hö­
he. T ie  Verwirklichung des Vorschlages 
bedeutet für die V erein igten  S ta a ten  zwar 
einen A usfall von etw a 266 M illionen  
D ollar, doch dürfte dieser A usfall in  den 
Staatsein nahm en  durch eine allgem eine 
Entspannung der W eltwirtschaft genü­
gend ausgewogen. F ü r  Deutschland be­
deutet der Schritt des Präsidenten eine 
V erringerung der Lasten um mehr als 
1500 M illion en  M ark. B e i den meisten 
anderen S ta a ten  tritt eine Verm inderung  
der E innahm en ein, da die deutschen R e­
parationsleistungen die an Amerika zu 
zahlenden Kriegsschulden Annuitäten über, 
steigen. D ie  Presse der Demokraten und 
Republikaner zollt H oovers Aktion unein» 
geschränkten B eifa ll.

150 gegeii 70
D ie wahrscheinliche Verteilung der M andate im Sobranje
S o f i a ,  22. J u n i. Obwohl die bisher 

bekannten Ergebnisse der gestrigen W ahlen 
für das S ob ran je  noch nicht a ls  definitiv 
anzusehen sind, ist es doch möglich anzuneh­
men, daß die V erteilung der Sitze in der 
neuen Kammer annähernd folgende sein 
w ird: Oppositionsblock 145 bis 150, Regie­
rungskoalition 65 bis 70, Mazedonische |

Gruppe 8 und Kommunisten 7 M andate. 
Die bisher au s dem ganzen Lande m it A us 
nähme von 56 Kreisen und dem V erw al­
tungsbezirk Petritsch bekannt gewordenen 
W ahlresultate zeigen, daß die R egierungs­
koalition 372.000, der Olppositionsblock
561.000 und die Kommunisten 146.000 
S tim m en erhalten  haben.

Beograder Adstmenzler- 
fongrefr

Vorn 3. bis 5. J u l i  w ird in Beograd der 
4. Jugoslawische Abstinenzlerkongreß abge­
halten. Um die Teilnahm e an  dieser V eran­
staltung zu ermöglichen, hat das Verkehrs­
m inisterium  für die Zeit vom 30. J u n i  bis 
9. J u l i  allen T eilnehm ern eine 75%ige 
F ahrpreiserm äßigung  bei allen regelmäßi­
gen Zügen ohne Rücksicht auf die W agen­
klasse bewilligt. D ie Viertelkarte w ird auf 
G rund einer Legitim ation gelöst, die vom 
Kongreßausschuß gegen Einsendung von 30 
D in a r dem Interessenten zugestellt w ird. Be 
sitzer dieser Legitim ationen haben bei allen 
Kongreßveranstaltungen freien E in tr itt. I m  
Anschluß an  den Kongreß findet auch ein 
A usflug auf der D onau durch das. Eiserne 
T o r statt, fü r die ebenfalls eine 75%ige 
Fahrpreisbegünstigung gilt. Teilnehm er am 
D onauausflug  wollen den entsprechenden 
F a h rp re is  von 50 D in a r gleichzeitig m it dem 
Ansprechen der Legitim ation au den Kon­
greßausschuß, Beograd, Postfach 138, einsen­
den. D ie Anm eldungen sind bis 25. d. vo r­
zunehmen. F ü r  die Nächtigung wird eine 
Gebühr von 10 D in a r pro Abend und für 
die Verköstigung eine solche von 20 D i ir  
pro T ag  berechnet.

Vräfiöent a. D . FaMekes 
gestorben

P  a  r i s, 22. J u n i . D er ehemalige P r ä ­
sident der Republik F  a l  l i ö r  e s ist ge­
storben.

*

Elem ent A rm and F a lliä re s  w ar am  6. 
November 1841 in M ezin (D epartem ent Lot 
et G aronue) geboten; sein V ater w ar Ge­
richtsregistrator, der S ohn  wurde Advokat 
in  Nerec, später Bürgerm eister; a u s  politi­
schen G ründen dann enthoben, wühlten ihn 
seine M itbürger 1876 zum D eputierten. F a l 
li^ res schloß ffch der republikanischen Linken 
an. 1883 bis 1885 w ar er U nterrichtsm ini­
ster, vom M ai 1887 bis Dezember M inister 
des I n n e rn ,  von da ab Obersiegelbewahrer

gen und die Politiker, die Arbeitgeber und 
die A rbeitnehm er nicht über die G rundlagen 
einer kapitalistischen Gesundung zu einigen 
vermögen —  nun  gut, so gibst es im Osten 
E uropas eine andere Macht, die ihren 
P la n  fertig und bereit hat». Noch liegt 
Gu-'r Schicksal in E uren  Händen, mW  W ; 
müßt foforr und er.'scheidend bau

D r. P .

und Justizm inister; 1889 bis 1890 w a r er 
wiederum Unterrichtsm inister, 1890 bis 
1892 noch e inm al Justizm inister. D ann  1890 
übersiedelte er in  den S en a t, w urde 1899 
nach Loubets W ahl zum Präsidenten dessen 
Nachfolger a ls  Senatspräsident, und am 17. 
J ä n n e r  1.906 auch dessen Nachfolger a ls  P r ä  
sident der Republik. S e in  Gegenkandidat 
w ar Doum er, der gegenwärtige Präsident 
(449 zu 371 Stim m en).

A ls Präsident hat er dann in  den J a h re n  
von 1906 bis 1913 die B ündnispolitik  Frank 
reichs durch Besuche in  E ngland und R uß­
land sowie durch Gegenbesuche in P a r is  u n ­
terstützt. Vor allem fiel auch die „P en etra ­
tion pacifique" Marokkos in  seine Amtszeit 
und da ran  anschließend der auf deutscher 
Seite von dem dam aligen S taatssekretär 
von Kiderlen-W ächter behandelte Marokko­
streit m it Deutschland, der zur A btretung 
des französischen Kongogebietes a n  Deutsch­
land führte. Nach Ablauf seiner Am tszeit 
19l3 wurde P o in carä  Präsident der R epu­
blik. F a lliä res  zog sich auf sein Besitztum 
P hateau  du Loupillon bei M ezui in die hei­
matliche Gascogne zurück, wo er a ls  ein 
M ann  von einfachen S itte n  und a ls  F reund  
behaglicher Lebensführung ein glückliches 
A lter verbrachte.

Die S tad t der Bim den
I m  mexikanischen S ta a t  Oaroka liegt in 

der Höhe von 1400 M eter die kleine S ta d t 
T  i t e P e k. Alle E inw ohner dieser S ta d t 
sind blind. D ie meisten Kinder werden in 
dieser S ta d t blind geboren, andere verlie­
ren  das Augenlicht einige M onate  nach der 
Geburt. J e d e r  Mensch, der sich fü r längere 
Zeit in  Titepek niederläßt, muß unbedingt 
dam it rechnen, daß ihm das gleiche Schick­
sal ereilt. Einem  Reisenden, der nach T i­
tepek gelangte, Bietet sich ein erschreckendes 
B ild . Auf den S tra ß en  w andeln die O rts ­
bewohner verw ahrlost und in  abgerissenen 
Kleidern, den Weg m it Stöcken suchend. I n  
den Häusern gibt es keine Fenster; ihre b lin ­
den E inw ohner vermissen den Sonnenschein 
nicht. Die E inw ohner von Titepek beschäfti­
gen sich m it Ackerbau. Dabei wirtschaften sie 
auf eine höchst prim itive Weise. Auffallend 
ist, daß nicht n u r  die Menschen, sondern auch 
die T iere in  der Gegend von Titepek blind 
sind.

I n  dieser von G ott verlassenen Ortschaft 
ist jedes lebende Wesen dem E rblinden aus- j 
geliefert Die mexikanischen Gelehrten u n d ; 
Aerzte bemühen sich seit langem , das furcht-1 
bare Rätsel von Titepek zu lösen. V or kur- \ 

| zem kehrte eine Wissenschaft' che Expedition ! 
I nach Mexiko-City zurück, die an O rt und j

S te lle  die Ursachen der in  Titepek um  sich 
greifenden B lindheit feststellen wollte. E in i­
ge der M itglieder der Expedition sind der 
Ansicht, daß die E rb lindung  aller Lebewesen 
in  Titepek auf den B iß einer F liegenart zu­
rückzuführen ist, die in dieser Gegend in 
großer Z ahl au ftritt. Andere verm uten da­
gegen, daß die Krankheit von Fledermäusen 
übertragen w ird, die in  großen Scharen un­
ter den Dächern der S ta d t hausen.

Dr. Burefcd

D er neue W iener Regierungschef.

B lutige Tragödie
D er G eliebten die Kehle durchschnitten, sich 

vor den Zug geworfen.

P r a g ,  22. J u n i.
I n  P ra g  spielte sich eine blutige T ragö ­

die ab. D er B ahnarbe ite r Josef L ala besuch­
te seine 21jährige von ihm geschiedene F rar  
A ntonie, um sie zur Rückkehr in  die Ehe zu 
bewegen. Die F ra u  sagte zu. D as Gespräch 
wurde jedoch von dem F reunde  der F ra u  
Joses Krejci, belauscht. A ls sich L ala.entfernt 
hatte, stürzte sich Krejci auf die F ra u  und 
schnitt ihr m it einem Rasiermesser die Kehle 
durch. D ann  verließ er die W ohnung und 
w arf sich vor einen fahrenden Zug. Die Lo­
komotive schleuderte ihn jedoch beiseite und 
verletzte ihn n u r  leicht.

Der Leidensweg der 
Schönheit

V or einiger Z eit w urde die P a ro le  ausge- 
geben, daß die eine Z eit lang von den F ra u ­
en m it Hartnäckigkeit erstrebte schlanke Linie 
nicht mehr der letzte Schrei sei. Bei den Mo- 
deveranstaltungen der letzten Zeit wurden 
tatsächlich Modelle vorgeführt, die die Kon­
turen  der F ig u r  zu unterstreichen suchten. 
W as E ngland an betrifft, konnte sich dort die 
neue vollschlanke Mode nicht durchsetzen. Im  
inet noch bleibt die schlanke Linie in E ng­
land T rum pf. M itte ls  strenger D iä t oder 
sportlichen T ra in in g s  werden von den D a­
men die erwünschten K örner maße erlangt. 
F ü r  diejenigen, die keine andere W ahl ha­
ben, w ird das ersehnt« Ziel in besonder-' 
In s titu ten  z u g ä n g lic h  gemacht.

I n  einem großen SteBUjfemvnt ftn Ae».



trum  Londons werden die „P atien tinnen"  
mit den neuesten E rfindungen der Abmage- 
cungskultur bearbeitet. Die D am en bestei­
gen ein stillstehendes R ad, dessen Pedale sie 
in Bewegung setzen müssen, oder ein soge­
nanntes elektrisches Kamel. Auf diese A rt 
kann m an im Laufe von 30 M inuten  ein hal 
bes P fund  abnehmen. I n  der Berkely-Street 
gibt es eine Anstalt, die denselben Zwecken 
m it raffin ierteren  M itein  dient. I m  Grunde 
genommen ist es eine richtige Folterkam m er 
Für schlankheitsbedürftige F rauen .

Die Hauptmaschine in  diesem S a lo n  ist 
eine A rt D iw an, der aus Amerika herbei­
geschafft wurde und m it E lektrizität betrie­
ben wirb. Die D am en werden m it Lederrie- 
men auf diesem D iw an festgeschnallt. D as 
Fo lterinstrum ent besteht au s sechs Teilen. 
E in  Druck auf den Knopf genügt, um die 
A pparatu r in G ang zu setzen. Sechs elektri­
sche Hebelvorrichtungen kommen blitzschnell 
in Bewegung. Jede  dieser sechs V orrichtun­
gen wirkt auf einen bestimmten Körperteil. 
T ie  eine bewirkt die symmetrische Form ung 
der Schultern, eine zweite bearbeitet die 
Hüften, die dritte macht rotierende Bewe­
gungen an den Beinen. W eitere Vorrichtun­
gen verursachen gewaltige V ibrationsm as­
sagen, während eine große elektrische Hand, 
die die medizinische Bezeichnung D iaphrag­
ma träg t, das überflüssige F e tt von jeder 
S telle wegmassiert. Zweifellos glauben sich 
die D am en während dieser Behandlung auf 
offener See w ährend eines fürchterlichen 
W ellenganges zu befinden.

D er S a lo n  gehört einem ehemaligen Of­
fizier der englischen M arine, K apitän L o w- 
r Y. E r behauptet, daß es den D am en die 
größte F reude bereite, in seiner Folterkam ­
mer behandelt zu werden. E r mag auch recht 
haben. Die große Frequenz, der seine A n­
stalt sich erfreut, ist ein Beweis dafür.

Furchtbares Gewitterunglück in  P o len .
W a r  s ch a  u, 22. J u n i .  (T R .) I n  der 

Nähe der Ortschaft S ierpez in  nordöstlichen 
Kongreßpolen schlug der Blitz in  eine Ge- 
treidescheune ein, in  deren Nahe eine Schar 
von Knaben Zuflucht suchte. F ü n f Knaben 
wurden auf der Stelle getötet, 18 Knaben 
wurden schwer verw undet und dreißig leicht 
verlebt.

Reisender in Nachschlüsseln.
M  a i l a  n  d, 22. Ju n i. I n  einem hie­

sigen Hotel wurde ein gewisser M irandu 
verhaftet. W ährend seiner Abwesenheit 
nahm ein Hotelbediensteter Einsicht in  ei­
nen Musterkoffer des Gastes und stellte fest, 
daß sich da rin  etwa 1000 Nachschlüssel be­
fanden. D er Verhaftete gab beim Verhör 
an , daß e r  bereits seit J a h re n  in diesem kon­
kurrenzlosen Artikel reise und bei verschie­
denen Einbrechergesellschaften gute Geschäf­
te tätigte. D ie in seinem Ordrebuch unter 
verschiedenen Geheimzeichen eingetragenen 

Bestellungen dürste der Polizei aller L än­
der a ls  Wegweiser fü r Nachforschungen die­
nen. Die Polizei stellte fest, daß sich M oran 
du in der letzten Zeit auch in W ien auf­
hielt.

H eitere (Scfe
Sorgenerfü llt, den Kopf auf den A rm  ge­

stützt, sitzt ein M ann  einsam bei einem Glase 
B ier und blickt melancholisch vor sich. Ich 
gehe, vom M itleid erfüllt, zu ihm heran  und 
Fpage:

„Verzeihung, haben S ie  Kopfschmerzen?"
„Nein, T extilw aren!" ist die alles erklä­

rende A ntw ort. (Nebelspalter).
*

„Haben S ie  denn etw as erreicht unter 
den Menschenfressern?" wurde die Missio­
n ä rin  gefragt, die gerade au s Afrika heim ­
kehrte.

„O ja" , erw idertet diese stolz. „W ir ha­
ben Ih n e n  beigebracht, m it Messer und G a­
bel zu essen!"

*

Gestern nachts wurde ich von einem R ä u ­
ber überfallen und ausgeplündert. Uhr, 
Brieftasche, R ing und alles hat er m ir weg- 
qenommen".

„Ich  denke, du trägst im m er einen R e­
volver bei d ir?"

„ J a ,  den hat er G ott sei Dank, nicht ge­
funden".

»

„M eine F ra u ,"  sagte kürzlich der bekann­
te, witzige und boshafte A rzt D r. M ., „wird 
von T ag  zu T ag  ä lte r " " d  um- cxntir ru 
J a h r  jünger."

*

SCHICHTOV

Hannerle weiß 
Rat!

Hannerles kleine Freundin ist beim Spie­
len hingefallen und weint. Hannerle 
tröstet sie: „Sag nur deiner Mutter, sie 
soll das Kleid mit Radion waschen, 
dann ist es gleich wieder sauber". 
Hannerle weiß es genau, denn ihre 
Mutter nimmt immer nur R a d i o n .

RADION
P E  R E  S A M  !
SCHONT DIE WÄSCHE 
GARANTIERT CHLORFREI

Llnweller in Kram
Schwere Schäden in der Umgebung von Ljubljana — Ein  

Brautpaar vom Blitz getötet
L j u b l  j a n  a, 22. J u n i

Gestern nachm ittags ging über L jublja­
na  und Umgebung ein schweres Unwetter 
m it Hagelschlag nieder, der in  der Umge­
bung erheblichen Schaden verursachte, wäh 
rend die S ta d t ziemlich verschont blieb. An 
m ehreren Stellen schlug der Blitz ein. I n  
Kamnik wurden vom Blitzschlag der 25- 
jährige A rbeiter Rudolf V a l j a v e c  
und seine B ra u t, die 20jährige A rbeiterin 
Jo h a n n a  B  a l a n  t i 8 getötet. I n  der

Nähe von Vrhnika schlug der Blitz in das 
W irtschaftsgebäude des Besitzers Č u d e n  
ein. D as Wirtschaftsgebäude ist in  F la m ­
men aufgcgangen. Vom Blitze w urden auch 
zwei Ochsen erschlagen. Dem B rande  fielen 
auch 30 F uhren  Heu zum Opfer. D er Scha­
den beträgt über 100.000 D inar. I n  L jub­
lja n a  schlug der Blitz in die T ram w ayrem ise 
ein. E in  Schaffner wurde betäubt.

M ord an einer Studentin
D a s  Opfer eines Heiratsschwindlers?

E in Verbrechen, dem ein junges Mädchen 
aus angesehener Fam ilie  zum Opfer ge­
fallen ist, erregte in B rü n n  größtes Auf­
sehen. Die 24jährige S tu d en tin  der P h ilo ­
sophie au der B rü n n e r Universität Rosa 
C e l  e t k a, die Tochter eines pensionierten 
Hofrates in Leipnik, ist aus ih rer B rü n n e r 
W ohnung spurlos verschwunden. Bei einem 
Konzert hatte sie ein eleganter H err angc- 
sprochen, der sich a ls  In g e n ie u r au s W ien 
vorstellte. M it diesem M ann  kam das junge 
Mädchen dann einige M ale zusammen.

Am Tage vor ihrem  Verschwinden hatte

die S tu d en tin  bei der B rü n n e r Sparkasse 
einen B etrag  von 9000 Kö. abgehoben u. 
erw ähnt, daß sie m it dem Geld einem 
F reund  zeitweilig aushelfen müsse.

N un wurden am  Rande eines Fischtei­
ches in  der nächsten Umgebung von B rü n n  
die Kleider und die Wäsche der S tu d en tin  
gefunden. Daneben lag  die Handtasche, in 
der sich aber bloß eine einzige 20-Tschecho- 
kronen-Note befand. Die Polizei ist davon 
überzeugt, daß Rosa Celetka einem V erbre­
chen zum Opfer gefallen ist, das ein Hei­
ratsschwindler begangen hat. ,

D as Land ohne Finanzwesen
M onte C arlos S o l l  und Haben — Spaziergang durch eine

seltsame Bilanz
J ed es  J a h r  im  M a! versam m eln  sich zwei 

Dutzend respektheischende Pevsönleichkeiten in  
einem  H otel M o n te  C a r lo s  und sind erpicht 
darauf, zu vernehm en, w ie  d as ihrer K ontrolle 
unterstellte kaufmännisch« U nternehm en ge­
diehen ist. P o sten  und Z ah len  schwirren durch 
die Lust, und w en n  dann vom  Rückgang oder 
Aufschwung der verschiedenen S p ez ia lzw e ig e  des 
U n ternehm ens die R ede ist, dann verm eiden  es  
die H erren, e in and er anzusehen. S i e  rauchen 
ihre Z igarre und blicken träum erisch in  die 
Lust oder betrachten ihre po lierten  F in g er n ä g e l.

„Zu unserem  B ed au ern  m ußten w ir  im  letz­
ten J a h r e  die Feststellung machen, daß s ie  E in ­
nahm en a u s  dem T ren te  et Q u aren te  nicht 
ganz den daran  geknüpften E rw a rtu n gen  ent- 
sprechen." T ren e et Q u a ren te?  W elches kauf­
männische U n tern ehm en  der W elt Beschäftigt sich 
m it T rente und Q u a ran te?

„H ingegen können w ir  unseren A ktionären die 
sicher erfreuliche M itte ilu n g  m achen, daß die 
anderen S p ie la r te n , w ie  zum  B e isp ie l die 
R oulette  und das Bakkarat, um  ein en  kaum 
n en nen sw erten  Prozentsatz zurückqegangen sind."

Bakkarat und R o u le tte?  D a s  sind doch alles  
verbotene S p ie le ?  I n  w a s  für ein er  Gesellschaft 
befinden w ir  u n s?

„D ie W eltw irtschaftskrise, die keine U nterneh­
m en der W elt verschonte, hat auch v or  unseren  
T oren  nicht H alt gemacht. I m m e r h in  sind u n ­
sere Umsätze nicht im  befürchteten M asse zurück­
gegangen . Und so befinden w ir  u n s  in  der a n ­
genehm en Lage, auch dieses J a h r  e in e D iv id e n ­
de von  7%  P ro zen t zur A usschüttung zu brin­
gen."

E in m ü tiger  B e ifa ll  schließt sich a n  die A u s­
führungen des R edn ers. D ie  H erren gewähren  
dem  Vorstand die gewünschte E n tlastun g  und

begeben sich dann eine Etage tiefer in  den 
S p eisesaa i des H otels, wo ihrer e in  prunkvolles  
M en u  harrt.

Und w en n  sich irgend ein N eu g ier iger  an  
ein en  K ellner w endet m it der F r a g e , ob da 
oben irgend  ein  großer K asinogew inn  gefeiert 
w ird , dann versichert ihm  der G efragte m it 
glaubhafter E indringlichkeit, daß keiner der 
H erren da oben je eine S p ie lk a rte  angerührt. 
S ie  sind v ielm ehr alle, w a s  d a s Glücksspiel a n ­
betrifft, P roh ib ition isten . G enau  so w en ig , w ie  
die Schnapsfabrikanten ihren eigenen S chnaps  
trinken oder die B onbonhersteller ihr eigenes  
Konfekt essen, gen au  so w en ig  spielen diese H er­
ren hier K arten. S ie  sind näm lich die Aktionäre  
der „Societe a n on y m e des B a in s  de m er et du 
Cercle des etran gers" , und w er bei dieser la n g ­

a tm ig en  B ezeichnung v erstä n d n is lo s  den Kopf 
schüttelt und noch im m er nicht begreifen w ill, 
dem sei in s  O hr geflüstert, daß er h ier d ie 
H erren des S p ie lk a sin os von  M o n te  C arlo  vor  
sich hat, die soeben die alljährliche „ B ila n z  der 
menschlichen Leidenschaften" gen eh m igt haben.

M o n te  C a rlo  ist e in  respektables U n ternehm en. 
M t  S i r  B a sil Z a h a r o f f  hat e s  a llerd in gs  
nichts m eist zu tun . D ieser  hat die A ktien  v ie l-  
m ehr vor e in ig er  Z eit a n  eine P a r iser  B an ken­
gruppe verkauft. A ber der Ueberschuß betrug  
auch dieses J a h r , e in es  der schlechtesten nach 
dem K riege, 131 M illio n en  Franken  (gegenüber  
144 M illio n en  Franken  im  V orjahre), und der 
d arau s berechnete R e in g ew in n  beziffert sich auf 
5 7  M illio n e n  Franken (72 M illio n en  im  V o r­
jahre). D er P osten  „P rop agand a"  belief sich im  
letzten J a h r e  auf rund zw eiein halb  M illio n e n  
Franken, u nd  d ies w a r  der höchste S ta n d  seit 
B estehen des K asinos, also seit 65  J ah ren .

D ie  Spielum sätze sind, w ie  schon gesagt, im  
letzten J a h r e  bedenklich zurückgegangen. W äh- 
rend der Rückgang bei R ou lette  30%  b etru g , 
stieg er bei T ren te  et Q u aren te  au f 8 7 % . R ur  
das Bakkarat konnte sich m it e in em  Rückgang  
von nu r 18%  ein ig erm aß en  h a lten . Auch die 
E in n ah m en  a u s  E in tr ittsg e ld ern  sind betracht- 
lich zurückgegangen, w ie  sä überhaupt die F r e ­
quenz des „ In stitu ts"  im  letzten G eschäftsjahr- 
ziem lich schwach gew esen ist.

W enn m an  in  M onte C arlo  trotzdem nicht den  
Kopf hängen  läß t, dann  desw egen , w e il m a n  
w eiß, daß m an  vor a llen  anderen  U n terneh­
m ungen  der W elt e in e  m athem atisch sichere 
G ew innchance v o ra u s  hat. S o la n g e  überhaupt 
noch Leute in  n en n en sw erter  Z a h l die H allen  
des K asinos betreten, so la n g e  w ird  dieses K a- 
sin o auch gew in n en .

D ieses  U n ternehm en, m ag es  noch so a n ­
rüchig sein, es  ist, re in  wirtschaftlich gesehen, 
beneidensw ert gesund. D a s  Kasino spekuliert 
täglich auf d ie Sp ielleidenschaft der lieben  M it ­
menschen, und von allen  S p ek u lation en  der W elt 
ist diese noch nie fehlgeaanaen. D ie  kleine 
S u m m e, die das Kasino jährlich für die V er­
w a ltu n g  des monagessischen Ländchens bereit­
stellen m uß. spielt in  dieser B ila n z  fast gar  
keine^Rolle. S ie  ist jedenfalls v ie l  geringer a ls  
d i e . s te u e r n , die das Kasino in  jedem  anderer  
Lande bezahlen m üßte.

ES bleibt für die Monaqessen jedenfalls w ei- 
terhm der angenehme Zustand erhalten, daß d i-  
Brlanz der Spielbank mit dem Staatsbudg- 
ihres Landes identisch ist.

Wissen S ie  schon?
D as Kinderspiel „Himm el und Hölle" soll 

4000 J a h re  a lt sein und wurde schon um 
Ostern zur Feier des Ja h resan fa n g es  Im 
alten  Babylon gespielt.

I n  einem E infam ilienhaus in Agen, S ü d ­
frankreich, brach vor kurzem Feuer aus. 

D er M ann  und zwei Kinder w aren  re ttungs 
los verloren. Die F ra u  rettete sich noch zur 
N ot; a ls  sie aber sah, daß ihre Fam ilie  
den Feuertod e rlitt, ran n te  sie in das bren­
nende H aus zurück und kam gleichfalls um.

(Llschiltlemöe GchMrtmgööie
M it dem Zeugnis in der Hand erschossen

B u d a p e s t ,  22. J u n i.
Eine erschütternde Schülertragödie hat I W iederholungen weit h in ter seinen A lte rs­

sich wiederum ereignet. D er Schüler der an« genossen zurückgeblieben. Se in  V ater e i­
teren Klasse der Handelsschule Alexander klärte ihm noch gestern in  aller Güte, es ha» 
B a k t  o r  hat sich in den Parkanlagen am be nichts auf sich, wenn er durchfalle, er 
Blockberg erschossen. D er 17jährige Schüler, solle sich das nicht zu Herzen nehmen, er 
der S o h n  eines Hausm eisters, ist au s  zwei werde ihn schon entsprechend unterbringen. 
Gegenständen durchgefallen. E r hätte im D er junge M ann hat keinen Abjchiedsbrief 
Herbst eine Nachprüfung ablcgen sollen hinterlassen, lediglich das blutbespritzte Zeug 
A llerdings ist er bereits infolge m ehrerer n is lga neben ihm am Bergabhang,
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Theater und Kunst
Antionattheaker in M arldor

R e p e r t o i r e
D rsustag, 23. J u n i ,  20 Uhr: Konzert des 

polnischen M ännerchores „Echo".
Mittwoch, 24. J u n i , 20 U hr: „X.Y.Z." Gast- 

jpis! des Zagreber D ram as. Abonn. B  u. 
C. E rhöhte Dram enpreise.

D onnerstag , 25. J u n i ,  20 U hr: „ P Y Z "  
Gastspiel des Zagreber D ram as. Abonn. 
A u. C. E rhöhte Preise. Letzte Vorstellung 
der Saison.

.  K u l i u r b r i e f  a u s  

L l t i b l i a n a
L j u  b l  j a  n  a , im  J u n i .

Die Saison ist zu Ende. I m  Lause des 
N onates M ai und in  der ersten Jü n ih ä lfte  
gab es noch einige V eranstaltungen, die aus 
unsere Aufmerksamkeit Anspruch erheben.

Zu B eginn des M onates M ai w ar ein 
Konzert zu verzeichnen, das vom streng fönst 
irischen Gesichtspunkt aus eine A rt Höhe­
punkt der diessährigen Saison bedeutet. Die 
T s c h e c h is c h e  P h i l h a r m o n i e  brach­
te un ter dem Taktierstock des bekannten D i­
rigenten T  a l  i ch, der vor J a h re n  m  
pjubljana gewirkt hatte, Tschajkowski, 
Beethoven und andere Tonwerke zur A uf­
führung. E in  zweites symphonisches Kon­
zerd brachte bald darauf das Orchester der 
heimischen „ G l a s b e n a  M a t i c a "  
unter der Leitung des Komponisten L. M . 
Š k e r j a n c  zur A ufführung. Auch 
diese V eranstaltung w ar auf künstlerischer 
<ö5He und beweist überzeugend, daß die in­
strum entale Musik in  L jubljana von J a h r  
zu J a h r  Fortschritte auszuweisen hat.

J m O p e r n t h e a t c r  fand die U r­
aufführung der heimischen O perette „D  i e 
v e r  f ! i x t e L i e b e" statt, die nach dem 
O rig inallib re tto  vom jungen, bisher noch 
unbekannten Komponisten 8 i v i c vertont 
morden w ar. Obwohl m an  dem Tondichter 
das T a len t nicht absprechen kann, ist dieses 
jugendliche Werk doch noch ziemlich unsi­
cher und kann auf keinen dauernden E r ­
folg rechnen. Nach dem ersten, ziemlich 
flauen Akt hebt sich das Niveau des Stückes, 
doch kann es eine besondere Höhe nicht e r­
reichen. E ine interessante Note verliehen der 
O perette die moderne Musik m it Jazzband  
und einige, ziemlich effektvolle Schlager so­
wie T anzeinlagen. Z u Ende der Saison  er­
hielten w ir das „B  e i l  ch e n  v o n  
M o n t m a r t r e " .  Beide O peretten w aren 
aufgegeben und weisen eine erstklassige B e­
setzung auf. I n  der O per w urden einige 
Werke w iederholt, d a ru n te r auch W agner.

E in  eigenartiges E reign is hätte Hoff- 
m annstha ls M ysterium  „ J  e d e r  m a n  n" 
werden sollen, das für die slowenische B üh­
ne von dem auch a ls  erstklassiger Uebersetzer 
von Shakespeares Werken bekannten Dich­
ter O ton Ž u p a n č i č  bearbeitet w or­
den w ar. Die Uebersetzung Ž upančič ' ist 
kongenial, das Werk selbst wurde von P ro f. 
8 e st effektvoll auf die B ühne gebracht. W e­
der beim Publikum , noch bei der Kritik 
konnte jedoch das Stück jenen Erfolg auf­
zuweisen, den die Theaterkreisen erw artet 
hatten. Vielleicht wurde das Werk nicht zur 
Zeit auf die B ühne gebracht. D ie Besetzung 
w ar so gut und der Regisseur legte von sei­
nen anerkannten Fähigkeiten so viel in  das 
Stück, daß es von dieser Seite  au s  unbe­
dingt packend wirken müßte. Die A ufnah­
mefähigkeit der ausgesprochen religiösen 
Dichtung hängt von verschiedenen Faktoren 
ab, nicht zuletzt von ganz nebensächlichen. 
S o  w äre die Aufführung beispielsweise in 
der Charwoche sicherlich von größerem E r ­
folg begleitet gewesen a ls  im  M ai. „ J e ­
derm ann" kommt noch vor das Publikum , 
wenn auch nicht m ehr auf dre T heaterbüh- 
ne. F ü r  die ersten Septem bertage ist in 
L jub ljana  ein großes F  e st i v a  l  ange­
setzt, das u. a. ein Monster-Vokalkonzert, 
m ehrere Jnstrum entalkonzerte  und Thea- 

teraufführungen im F re ien  umfassen wird. 
S o  gedenkt m an  vor der U rsulinerinnen- 
kirche „ Jed erm an n "  im P ark  zur Auffüh­
ru n g  zu bringen, w ährend im  T ivolipark 
F örste rs „O berkrainer N achtigall" aufge- 
kührt w ird. Vielleicht w ird H offm annsthals 
Dichtung in  dieser, fü r ein M ysterium  be­
deutend entsprechenderen F o rm  jenen E r ­
folg verzeichnen können, den sie schon ei­
nige J a h r e  in  S a lzbu rg  aufzuweisen hat.

Am Schlüsse der Saison brachte das 
S c h a u s p i e l h a u s  noch zwei deutsche

Werke zur A ufführung: K labunds „TYZ", 
das jedoch keineswegs jenen E rfolg aufzn- 
weisen hatte wie in den letzten J a h re n  der 
„Kreidekreis" desselben A uto rs (dieses Werk 
gehört zu den beliebtesten Stücken in  L jub­
ljana) sowie L F ran k s D ram a  „Die U r­
sache", das uns die eigenartige Psychologie 
eines begabten und im Wesen guten M en­
schen schildern, der seinen Lehrer au s spä­
ter Rache wegen E rn iedrigung und H in t­
ansetzung getötet hat. D as Werk erreichte 
m it seinen stellenweise erschütternden Sze­
nen einen schönen E rfolg und schloß effekt­
voll die Saison  ab.

Die diesjährige Saison bewegte sich so­
wohl im Schauspiel, a ls  auch im  O pern­
haus aus bedeutender Höhe. Trotz der fühl­
baren Krise, die das K ulturleben überall 
einengt, w ar der Besuch des T heaters und 
der Konzerte noch ziemlich zufriedenstellend. 
W ährend der F erien  werden P län e  für die 
n e u e  S a i s o n  entworfen. D as  Schau­
spiel dürfte m it G rnm s „E reign is in der 
S ta d t Goga" eröffnet werden, das unlängst 
in M aribo r bereits seine U raufführung er­
lebt hat. I n  der O per wünschen w ir zu 
Saisonbeginn die beste jugoslawische No­

vität, P e ta r  Konseviä' „K ostana", zu sehen.
M an  spricht von gewissen V eränderungen 

in der T heaterleitnng, doch dürfte es sich 
wohl n u r um verfrühte K om binationen Han 
dein. I n  der drückenden Hitze erlischt das 
Interesse für alles, w as m it dumvfen R ä u ­
men und der ermüdenden Aufmerksamkeit 
irgendwie zusammenhängt. E ine Anzieh­
ungskraft wirkt auf die Menschen n u r die 
Schönheit der Wellen und der grünen Ge­
stade sowie die Pracht unserer herrlichen 
Berge aus, die A lt und J u n g  in den B an n  
ih rer schattigen W älder und duftenden A l­
men ziehen. B . B .

Sport
D em  Ende zu

Wegen der Verletzung des B ulgaren  Be­
lič gelangten gestern abends n u r zwei Kämp 
fe zur A ustragung. W ährend die Begeg­
nung Tom  S a y e r — O r s o w s k y  nach 
25 M inuten  unentschieden ausging, lieferten 
sich F r a n k  und B  o g n  a r  einen äußerst 
anregenden Kampf, der in der 73. M inute 
m it einem problematischen S ieg des U ngarn 
endete.

A ls A nw ärter auf den Siegespreis von
10.000 D in a r hat sich gestern der Beograder 
B erufsringer Gojko M  a n  o j l o v i L an ­
gemeldet. M anojloviö w ird heute m it Bog- 
n a r  kämpfen. Außerdem treffen sich Belič— 
Frank  und Csontas—S a y e r im Entschei­
dungskamps.

: „M aribo r"  und železničar", die beiden 
Erstplacierten der lokalen Fußballm eister­
schaft, bestreiten am D onnerstag,, den 25. d. 
um 18 Uhr am „M aribor"-Sportp la tz  ein 
Freundschaftsspiel.

: „M arib o r"  nach SuZak. Am 28. und 29.
d. unternehm en die Weißschwarzen' eine Rei 
se an s M eer. Die F a h rt  führt sie nach S u -  
šaf, wo sie gegen den dortigen Sportklub 
„O rien t"  zwei Spiele  zur A ustragung  b rin ­
gen werden.

: SK . Svoboda. Heute, D ienstag, findet 
zwecks Besprechung des Spieles gegen 
„Celje" eine wichtige Besprechung im  Klub- 
heim statt. Erscheinen aller S p ie le r Pflicht!

: 50.000 D in a r steuerte die B eograder 
Stadtgem einde für die A bhaltung der im  
nächsten J a h re  stattfindenden R uderregatte  
bei.

: D as F in a le  des D avis-C up w ird am
6., 7. und 8. J u l i  in  P ra g  stattfinden. Die 
Gegner sind E ngland und die Tschechoslo­
wakei.

: Entscheidung im  B alkan. Kommenden 
S o n n tag  gelangt in  Zagreb der Entschei­
dungskampf um  den B alkan-C up statt. Die 
Gegner sind Jugoslaw ien  und Rum änien. 
Die Tabelle gestaltet sich folgendermasse: 1. 
Rum änien  (6 Punkte, 18:9), 2. Jugoslaw i­
en (6 Punkte, 10:5), 3. Griechenland (4 
Punkte, 10:14), 4. B u lgarien  (2 Punkte, 
8:18.

: E inen neuen W eltrekord im rechtsar- 
m igen Reißen der Halb-Schwergewichts- 
klasse erzielte gestern in  München der A ugs­
burger D  e u  t s ch m it 185 P fund ; die b is­
herige Bestleistung betrug 180 P fund und

Ein Leckerbissen für Kinder
is t  im  S o m m e r  d ie s e s  ü p p ig e  G e ­
t r ä n k ,  w e lc h e s  ih n e n  G e s u n d h e i t  g e ­
w ä h r t .  F ü r  K in d e r  is t  d a s  b e s te  u n d  
g e s ü n d e s te  n u r

S ie  w i r d  m it te l s  d e s  O v o m ix  B e ­
c h e r s  z u b e r e i t e t ,  d e r  in a lle n  V e r ­
k a u f s s te l le n  v o n  0  V O M  A L T IN E  z u m  
P r e i s e  v o n  D in  15.—  e rh ä l t l ic h  is t.

wurde von dem Franzosen Cadine geschaf­
fen.

: 100 Yards-W eltrekord eingestellt. I m
neuen Olympiastadion von Los Angeles 
lief F rank  Wykoff 100 Y ards in 9.5 Sek., 
womit er den von Eddie T o lan  gehaltenen 
Weltrekord egalisierte.

A u s (Seife
:. Todesfälle. I m  städtischen A rm enhau­

se starb am S onn tag  F ra u  Rosa B r a č i č ,  
Tischlermeisterswitwe, im A lter von 75 
J a h re n . — I m  Allgemeinen Krankenhause 
starben: am  20. d. der 50jährige Besitzer 
Kaspar K o r  e s a u s  Žetale bei Konjice und 
der 32jährige Besitzer Michael G r o h a r  
aus A rclin  bei Vojnik, der sich vor einem 
M onate den H als aufgeschnitten hat; am
21. d. die 35jährige Besitzerin Ursula R  ci­
st o t  a  r  au s M edlog bei Celje; am  22. d. 
die 36jährige R osalia A m b r o ž  aus P o ­
nikva und der 1jährige Arbeiterssohn Bilko 
B e l c e !  au s Gaberje.

c. Hauptversam m lung des M useumverei­
nes. Vergangene Woche fand im Narodni 
dom die Hauptversam m lung des Museum­
vereines statt. D er O bm ann H err Professor 
O r o ž e n  berichtete über die Bereiche­
rung der Sam m lungen  im vergangenen 
Ja h re . D ie S teine, die auf dem Bauplatze 
der orthodoxen Kirche gefunden wurden, 
erwiesen sich a ls  Türpfosten und nicht als 
Grabsteine, wie m an anfänglich vermutete. 
S ie  wurden in das Museum übertragen wie 
auch die Bauüberreste, die m an hinter dem 
S tad tth ea ter gefunden hat und die M agda- 
lenenstatiie vom Kalvarienberge, die durch 
eine neue ersetzt wurde. Die Schriftstellerin 
F räu le in  A lm a M . K a r  l  i n  schenkte eine 
Buddhastatue, ein S tuden t eine Handschrift 
m it einer Sybillenprophezeihung. D er Ge­
denkstein an  der ehemaligen G raw rm au t 
wird ebenfalls ins Museum übertragen  wer 
den. Heber den Ankauf eines S p in e tts  au s 
dem 18. Ja h rh u n d ert, das ein Besitzer aus 
Šm artno v R ožni dolini anbietet, w ird 
noch beraten werden, desgleichen über den 
Ankauf einer römischen M ünzensam m lung. 
D ie B urg ru ine  wurde einer Renovierung 
unterzogen. D er Besuch auf der B urgru ine  
w ar im vergangenen J a h re  zufriedenstel­
lend. D er M ünchener Num ism atiker H e l- 
b i n  g bot für die seltene römische M ünze, 
die im S afe  der Stadtsparkasse verw ahrt 
wird, 2000 M ark, der V erein lehnte aber 
das Angebot ab, da er nicht da ran  denkt, 
R a ritä ten  zu verkaufen. Den Kassenbericht 
erstattete H err Z  o r  k o, der den Geldinsti­
tuten für ihre Unterstützungen den Dank 
aussprach. H err P ro f. B r o d a r  berichtete 
ausführlich über seine Expedition nach der 
„Potočka žijalka", wo er zahlreiche Artefak­
ten und bisher beiläufig 600 Urbarenskelet- 
te ausgegraben hat. Bei den W ahlen w ur­
de der bisherige Ausschuß m it .Herrn P ro f. 
O r o ž e n  a ls  O bm ann gewählt.

A us Ljutomer
lj. Einbruchdiebstähle. E s scheint, daß sich 

die Einbrecherbande, die sich im V orjahre in 
unserer S ta d t  und ih rer Umgebung unlieb­
sam bemerkbar machte, n u n  wieder zu rü h ­
ren  beginnt. I n  der Nacht vom 17. auf den 
18. d. hörte der K aufm ann Viktor Z a d r a -  
v e e in Vogričevci verdächtige Geräusche 
vor dem Hause in  dem sich sein Geschäfts­
lokal befindet. D a  er der M einung w ar, daß 
jem and einbrechen wolle, feuerte e r  durch 
ein Fenster m ehrere Revolverschüsse ab, wo­
rau f Ruhe e in tra t. Doch kehrten die nächt- 

i liehen Besucher nach einiger Z et wieder, als

der K aufm ann eingeschlafm w ar, und dies­
m al gelang es ihnen, in das GeschäAsl, kal 
einzubrechen. S ie  stahlen verschiedene Wa­
ren  im W erte von 25.000 D in a r und suchten 
dann das Weite. Auf dem Rückwege w ur­
den die Einbrecher von einem M äher beo­
bachtet, der sie verfolgte. E r  konnte einen 
von den sieben Einbrechern einholen und 
festnehmen, die anderen entkamen. D er Ver­
haftete, der in das hiesige Gerichtsgcföng- 
n is  eingebracht wurde, ist der Zigeuner 
I v a n  K o k a s  aus S trigova. E r  gab an, 
das ihn sechs Z igeuner a u s  der Umgebung 
von M urska S obo ta  zu Hause aufsuchten 
und zum Einbruch beredeten. E r  gab auch 
ihre Nam en an ; es sind dies vier Zigeuner 
m it dem Nam en H o r  v a t, ein K o v a  - 
č i č und ein K o k a  š. D ie E ru ierung  der 
ganzen Bande ist zu erw arten.

Aus Glovenjaraöec
sl. T e r  Sokoltag nahm  einen würdigen 

Verlaus. Nach dem im posanten Umzug fand 
am Som m erturnplatz ein großes Schautur­
nen statt, bei dem gegen 150 T u rn e r m it­
wirkten. Dem größten Interesse begegnet« 
der A uftritt der Zöglinge der M aribo rer 
Verbandsturnschule, deren exakte F reiübun  
gen einen w ahren Beifallssturm  ernteten. 
Die Musik besorgte die Eisenbahnerkapelle 
„D rava"  aus M aribor.

sl. K ärn tner S ä n g e r kommen! Anfangs 
J u l i  w ird ein slowenischer Gesangverein 
aus der Umgebung von K lagenfurt auch in 
unserer S ta d t ein K on-ert veranstalten.

Aus Dravograd
g. E infriedung der Veitskirche. Die a l t ­

ehrwürdige Veitskirche wurde dieser Tage 
m it einem geschmackvoll angefertiglen Eisen 
g itter umsäiumt.

g. Verlegung des Viehplatzes. D er Vieh-
platz wurde vom bisherigen Marktplatz ei­
nige H undert M eter gegen den Friedhof 
verlegt. D er neue Platz wurde bereits m it 
einem Z aun  umgeben.

B ei zahlreichen Beschwerden des w eib li­
chen Geschlechts bewirkt das natürliche 
„F ran z-Josef" -B  itterwasser die allerbeste
Erleichterung. Zeugnisse der Kliniken für 
kranke F rau en  bekunden, daß das sehr mild 
abführende Franz-Josef-W asser besonders 
bei W öchnerinnen m it ausgezeichnetem E r­
folge angewendet wird.

Kino
B urg-T onkino: D ienstag  zum  letztenmal:

„D as F lätenkonzert von Sanssouci". Ab
M ittwoch: D as 100% deutsche am üsante 
Lustspiel: „Dolly macht K arriere". „M ein 
Schatz hat eine K la r in e tte . . . "  —  Dolly 
H aas, O skar K arlw eis und Gustl S ta rk  
Gstettenöauer.

U nion-Tonkino: D ienstag  der letzte T ag: 
„D ie Liebe der R enate  L angen". Ab
Mittwoch das 100% deutsche spannende 
D oppelprogram m : „D er geheimnisvolle
Schuß". —  „W er ist der T ig e r?"  — 
G erda M au ru s , C harlo tte  S u za , H ans 
A lbers, T rude B erlinner.

Buchbesprechung
b. „1.500,000.000 Besessene auf E rden." 

I m  Selbstverläge von Ffranz K r a j n c ,  
M aribo r, ist eine Broschüre über adonisti­
sche W eltanschauung erschienen, die im  Buch 
Handel und b e im  A utor zum Preise von 27 
D in a r erhältlich ist.

Rübe geht in  ein R estaurant.
Rübe bestellt ein Rumsteak.
D as Rumsteak kommt.
E s ficht a u s  wie ein  zerweichter B indfa­

den.
E s  schmeckt auch so.
„K ellner?" fragt Rübe, deni»

das sein?"
„E in  Rumsteak."
„E in  Rumsteak? Lieber F reu n d , es ist 

wirklich schade um  I h r e  Zeit, die S ie  hier 
in  dem R estauran t a ls  K ellner zubringen ."

„Wieso, H err?"  frag t der Kellner.
M eint R übe:
„M it einer d e ra r tig en  Phantasie, die S it  

Jwfien to llten  S ie  lieber R om ane schreibe«."
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grecher Einbruch bei Nacht
Unbekannte Täter durchwühlen die Wohnung des Steuer­

oberverwalters M eglie —
E in  schier unglaublich frecher Einbruch 

wurde heute bald nach M itternacht m itten 
in der S ta d t verübt. E s w ar kurz nach 2 
Uhr früh, a ls  die G a ttin  des hiesigen be­
kannten, in  der Krekova ulica 16 w ohnhaf­
ten S teueroberverw alters H errn  O thm ar 
M e g l i č  im Schlafzim m er ein verdäch­
tiges Geräusch vernahm  und geistesgegen­
w ärtig  sofort das Licht machte, um  Nach­
schau zu halten, w as da vorgehe. I m  selben 
Augenblicke bemerkte sie auch schon einen 
dunkelgekleideten und m ittelgroßen M arin, 
wie er rasch durch die T ü re  des Schlafzim ­
m ers verschwand. S teueroberverw alter 
M eglič und seine G a ttin  w aren sich sofort 
im K laren darüber, daß es sich um E inbre­
cher handeln müsse. S ie  erhoben sich so­
gleich vom Bette und eilten in die Zim m er, 
wo sie zu ihrer peinlichen Ueberraschung 
sämtliche Läden.geöffnet und durchwühlt fan 
den. S o g a r im  Schlafzim m er hatte sich der 
freche Dieb an  seine Arbeit gemacht und 
einige Schmuckgegenstände an sich gebracht. 
I n  einer Schreibtischlade fanden die Diebe 
— nach den im G arten  Vorgefundenen 
Fluchtspuren dürfte es sich um  zwei T äter 
handeln —  etwa 200 D in a r Geld, während 
sie eilte dort befindliche T ausenddinarnote 
wie durch einen Zufall nicht bemerkt h a t­
ten. I n  einer Kredenz stießen die T ä te r  auf 
das Silberbesteck, das sie sich scheinbar be­
reitstellten, um es beim Weggehen m itzu­
nehmen. A ls sie aber in  ihrer A rbeit von 
F ra u  M eglič überrascht w urden, dürften sie 
in ihrer Eile die bereitgehaltene Beute ver­
gessen haben. I m  Zim m er des derzeit stu­
dienhalber abwesenden Sohnes fiel den Die­
ben ferner ein fast neuer H errenanzug in 
die Hände. D er Schaden beläuft sich auf et­
w a 3000 D inar. W ären die Diebe nicht recht 
zeitig verscheucht worden, würde der Scha-

D ie Einbrecher verscheucht
! den natürlich weit größer sein.

Die eingeleiteten E rhebungen haben er­
geben, daß sich die T ä te r  w ährend des 
Abendjpazierganges der Eheleute m ittels 
Nachschlüssels in die W ohnung begeben h a t­
ten und sich dort versteckt hielten. D ies be­
weist der Umstand, daß die frechen Diebe 
Zeuge davon w aren, wie F r a u  M eglič m it 
einer diesbezüglichen Bemerkung zu ihrem 
M anne die Handtasche m it den Schlüsseln 
des Schreibtisches auf ein Tischchen des 
Schlafzim m ers legte. E iner von den beiden 
T ä te rn  schlich sich darauf, a ls  das E hepaar 
bereits eingeschlafen w ar, in  das Schlaf­
zimmer und entnahm  der Tasche die Schlüs 
sel. Die verscheuchten T äter entkamen durch 
den G arten , indem sie über die G arten ­
m auer sprangen. I h r e  S p u re n  w aren am 
M orgen noch deutlich zu erkennen. W äre 
ein Polizeihund rasch zur S telle gewesen, 
hätte m an die Diebe vielleicht rasch a u s­
findig machen können. Leider konnte we­
der der Polizeibeam te m it dem Polizeihund, 
noch der Daktqloskop unverzüglich herbeige­
holt werden, da angeblich deren sofortige 
Verständigung nicht möglich w ar. E s ist 
dies jedenfalls eine betrübliche Tatsache, die 
aufhorchen läßt. W enn schon in  vieler H in­
sicht fü r die Ausgestaltung unseres P o li­
zeidienstes S orge  getragen w ird, so soll end­
lich einm al auch dafür gesorgt werden, daß 
auch der Daktyloskop sowie der Polizeihund 
nicht erst dann in Aktion treten, w enn es 
schon gewöhnlich zu spät ist. D as erste, w as 
hier zu tun  wäre, ist die E rrichtung einer 
telephonischen Verbindung m it diesen P o ­
lizeiorganen. D er vorstehende F a ll ist ein 
klarer Beweis dieses Uebelstandes. M an  
darf sich daher der Hoffnung hingeben, 
daß diesem M angel in B älde abgeholfen 
wird.

I J u l i  täglich ab 8 Uhr stattfindenden S i t ­
zung des Steuerausschusses aufmerksam ge­
macht. Die F a tie rungen  werden in der im 
Verzeichnis der Erwerbsteuerpflichtigen er­
sichtlichen Reihenfolge in B ehandlung ge- 

I nom men werden.

Handgelenken wurde sie heute ins hicsigt 
Krankenhaus überführt.

m. Radiokonzert im Stadtpark. Mittwoch, 
den 24. d. von 17.30 bis 18.30 Uhr findet 
im S tad tpark  wieder ein Radiokonzert statt 
F ü r  Sitzplätze w ird die Gebühr von einen 
D in a r eingehoben werden, ansonsten ist bei 
E in tr itt  frei.

m. Selbsthilfe der B auern . Angesichts, der 
niedrigen Viehpreise haben sich bereits meh­
rere B auern  entschlossen, das Vieh selbst zu

Tschrchojiowakrfche ©ofolgäfte 
m Ntüiibor

Auf der F a h r t  zum großen Sokoltag in 
S p lit passierte gestern mit dem Nachmittags 
schnellzug eine Gruppe von 500 Sokolen aus 
der Tschechoslowakei unsere S tad t. Den Gü­
sten w aren bis zur Grenze der S tarosta  des 
M ariborer Sokolgaues Pros. D r. K o v a- 
č i č und der Abgesandte des S p lite r G au­
es Zk a r  i ä entgegengereist, während sich 
am P e rro n  des Hauptbahnhofes ein zahl­
reiches Publikum  zum Empfang der durch­
reisenden Sokolen eingefunden hatte. A n­
wesend w aren u. a. die Bezirkshauptleute 
B a n a lra t  D r. J  p a v i c und D r. H a c i n, 
M agistratsdirektor K ö c h l e r  und M inister 
a. d. D r. K u k o v e c. Den Willkommgruß 
entbot den Gästen B a n a ts ra t D r. P i v k o ,  
den der P räses des allslawischen Sokol, 
H e l l e r  herzlich erwiderte. Die Knaben- 
und Mädchenriegen des heimischen Sokolver- 
eines überschütteten die Gäste m it Blumen, 
w orauf um 14.45 Uhr die W eiterfahrt nach 
D alm atien  angetreten wurde. Die Sokolen 
werden außer S p lit  Rab, H var und Šibe­
nik sowie Plitvice besuchen. Zum  Empfang 
der durchreisenden Gäste hatten sich über 
tausend Personen sowie die M ilitärkapelle 
Ungesunden.

F rid o lin :

Sonnenwende
Die Tage werden nu n  wieder kürzer. Vor 

erst merkt m an  noch nicht viel davon, weil 
die Sonne  noch glüht und weil sich die 
W elt noch steigert zum F a n a l des Herbstes. 
Aber die treibende K raft des F rü h lin g s ist 
vorbei und die wilden S tü rm e  im B lu t 
sind abgeebt. Durch die Adern pulst es bald 
uu r heiß und träge im ständigen Lauf. Es 
w ird alles wieder sein, wie es früher 
w ar . . .

Wie ein Kampf ist das, zwischen brausen­
dem F rü h lin g  und glühendem Som m er. 

Und die Abgeklärtheit des Herbstes und die 
W eisheit des W in ters blicken lächelnd, ver­
stehend in das ewige R ingen hinein. S ie ­
ger? M uß es denn nicht ewig F rüh ling  
werden, ehe es Som m er w ird und ist es 
»ickit des F rü h lin g s  Schicksal, zu vergehen.

wenn alles reift?
Die Aeste strecken sich un ter den jungen 

Früchten, das J a h r  brüllt auf in Lebens­
lust, in  ganzer P racht erglänzt die Zeit und 
doch . . . und doch . . .  es geht zurück zum 
Herbst, der liebevoll und zart den Tod in 
tausend lichterlohe F a rb en  hüllt.

W enn oben auf den Bergen F lam m enfeu­
er leuchten, der Burschen Jauchzen in  den 
Himmel quillt, und durch die Nacht m it 
feinem G lim m en die ungezählten G lüh­
würmchen schwirren, das ist- nicht S ieg  des 
Som m ers über wilden F rü h lin g  und S tu rm  
und Reif und rauhe W inde, das ist nicht 
Ende einer Schlacht um  m illionenjahrealte 
S om m ertrad itionen , das ist die Tragik der 
N atu r, die schon das J a h r  besiegt hat, ehe 
noch der Som m er seine ersten Früchte fei­
ert.

E s w ird alles wieder, wie es w ar. Es 
w ird ein W ein sein und es w ird der Christ­
baum leuchten und Schnee w ird Ruhe brei­
ten auf Hast und Leid und alle F reuden­
feuer. Und eingesponnen w ird die W elt ins 
G rau  der lieblich altgew ohnten T rägheit.

B is  es einm al dann, ganz plötzlich her 
vorbricht. W ie ein Wildbach, ein reißender 
S tro m , eine Law ine der Schöpfung. Und 
aus der Farblosigkeit der Ruhe h inaus­
springt und aufreiß t das T o r der verschlos­
senen Wünsche und lachend und frisch und 
m it frechen Augen hineinplatzt in s Leben, 
in den A lltag des J a h re s . Und den S till­
stand der Vollendung durch neue Schöp­
fung veredelt und schmückt.

E s w ird imm er F rü h lin g  sein und im ­
m er w ird des Som m ers überlegene Größe 
nnt höhnischem Lächeln und Flam m enzei­
chen der Schöpfung S tu rm  in  heiße T räg ­
heit wandeln.

f

so schonend-
F ü r a l l e

feine Wäsche

Verzeichnis Der Erwerbsteuer- 
pfsichrigen

I m  S in n e  des Steuergesetzes werden die 
Verzeichnisse der Erwerbsteuerpflichtigen u. 
der S teuergrundlagen  vom 23. bis 30. zwi­
schen 8 und 12 Uhr am  S tad tm ag istra t 
(E inlaufsprotokoll, Z im m er 6) zur Einsicht 
aufgelegt Gleichzeitig werden die S te u e r­
pflichtigen auf die am Sitze der S teuerver­
w altung  in  M aribo r vom 3. bis einschl. 10.

m. Journalistenklub. Heute, D ienstag , 
den 23. d. um 18.30 Uhr dringende Sitzung 
im  C afs „B ristol".

m. T rauungen . I n  den letzten Tagen tour 
den in  M aribo r getrau t: Jo h a n n  G rašič  
m it F r l .  Veronika Kodrič, Felix  Bazovnik 
m it F r l . Veronika Hajnc, A lois M iklar mit 
F r l . Antonie M ajcen, Jo h a n n  Lesjak mit 
F r l .  Agnes Zajc u. Josef Gselman m it F r l . 
Auguste Hribovšek.

m. Professorenkongreß in  M aribo r. I n
den T agen vom 6. bis 8. J u l i  findet in M a ­
ribo r ein Kongreß jugoslawischer Professo­
ren  statt. E s werden m ehrere hundert G ä­
ste erw artet.

m. Bcsitzwechsel. D as H aus Slovenska ul. 
13 ha t der K aufm ann H err J .  P  r  e a c 
um  den B e trag  von 130.000 D in a r käuflich 
erworben.

m. B ehandlung von In v a lid en  in  T o­
plice. Alle In v a lid e n , die auf Behandlung 
in B ädern  Anspruch besitzen, werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß m it 1. J u l i  in 
Dol. Toplice (Unterkrain) das In v a lid en - 
Heini eröffnet wird. Reflektanten mögen sich 
an die Ortsausschüsse der Jnvalideno rgan i- 
sation wenden, woselbst sie auch alle nähere 
In fo rm a tio n e n  erhalten.

m. U nter den ausgezeichneten Feuerw ehr­
leuten, denen anläßlich ihrer 1000. A us­
fahrt ein Ehrendiplom  verliehen wurde, 
befindet sich auch der W ehrm ann Alois 
S t u m p f ,  dessen Nam e gestern ir r tü m li­
cherweise ausgeblieben ist.

m. Vom Kirschbaum gestützt. I n  Sv.
Benedikt stürzte die 2f : " nge Be'itze'rstoch- 
tcr Elisabeth K r a n j c  von ei in Kirschen 
bauin sechs M eter tief. M it gebrochenen

schlachten und das Fleisch in  den H andel zu 
setzen. Schweinefleisch w ird zu 10—12 Di. 
n a r, Kalbfleisch zum selben und Rindfleisch 
zum P re is  von 8 D in a r pro K ilogram m  ver« 
kauft werden.

m. B lu tiger Uebersall. Gestern nachmit­
tags wurde der 24jährige A rbeiter Jo h an n  
O r n i k  au s Počehova unw eit der „Drei 
Teiche" von zwei Knechten überfallen, die 
ihm m it Mistgabeln erhebliche Verletzungen 
am Kopfe beifügten. Die zu Hilfe gerufene 
Rettungsgesellschaft überführte ihn  ins Kran 
kenhaus.

m. Von einem Auto umgestoßrn. A ls ge­
stern abends der Beam te Drago č  e b u- 
l  a  r  gegen Košaki heim w ärts ging, wurde 
er von rückwärts von einem K raftw agen e r­
faßt und zu Boden geschleudert. Čebular 
trug  hiebei schwere Beschädigungen am 
Kopfe davon.

m. Unfall. D er 22jährige, in Studenc 
wohnhafte Schuhmachergehilfe Johann  
P o d g o r š e k  e rlitt beim Holzhacken e i­
ne schwere Verletzung am  Kopfe. Die R et­
tungsabteilung leistete ihm die erste H ilfe

m. W etterbericht vom 23. J u n i  8 Uhr: 
Luftdruck 739, Feuchtigkeitsmesser — 3, B a ­
rom eterstand 736, T em peratur + 2 4 , W ind­
richtung SN ., Bewölkung teilweise, Nieder- 
schlag 0, Umgebung Nebel.

* Konzert im S tad tpark , Mittwoch, halb 7 
Uhr abends. E s spielt die berühmte Kon­
zertanlage K ö r  t i n  g der F irm a  S lo rd , 
I n g .  A. M laker. 7856

* Wegen zu großen Lagers w ird in der 
R estauration Vetrinjski dvor, V etrinjska 
ul. 21 erstklassiger steirischer W ein atz? eige­
nen W eingärten  zu D inar 8.— der L iter 
zum Ausschank gebracht, 7718
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wirtschaftliche Rundschau
Die neuen Golddukaten

Ein- und Vierdukatenstücke —  Nicht Geld, sondern W are
D er F inanzm inister hat, wie w ir schon 

kurz berichteten, Vorschriften ü b e r 'P rä g u n g  
von Dukaten m it den B ilde rn  I .  M . des 
Königs und der Königin erlassen. Aktien­
gesellschaften, deren eingezahltes K apital 
mindestens 3 M illionen D in a r beträgt, kön­
nen  gegen besondere Bewilligung seitens 
des Finanzm inisters Dukaten prägen. D u­
katen müssen in P rägestätten hergestellt wer­
den, die nach den technischen Vorschriften 
eingerichtet sind.

Die großen Dukaten tragen  auf der V or­
derseite die Bildnisse S . M . des Königs und
I .  M . der Königin, auf der Rückseite das 
S taatsw appen  m it der Bezeichnung „König­
reich Jugoslaw ien 1931" und un terhalb  des 
W appens die Bezeichnung „4 Dukaten". Die 
kleinen Dukaten tragen auf der Vorderseite 
das B ild  6 .  M . des Königs, auf der Rück­
seite dieselbe P rägung  wie die großen, m it 
dem Unterschiede, daß die Wertbezeichnung

„E in  Dukaten" lautet. D ie neuen Dukaten 
haben einen Feingehalt von 986 einneuntel. 
D er große Dukaten wiegt 13.9636 g bei ei­
nem Durchmesser von 39.5 mm. Die F eh ler­
grenze w urde beim Gewicht m it 0.00125 und 
beim Durchmesser m it 0.003 festgesetzt.

Die neugeprägten Dukaten sind nicht Geld 
sondern W are und können in  Verkehr gesetzt 
werden, wenn sie vom Punzierungsam te ge­
stempelt und von den technischen O rganen 
des Finanzm inisterium s kontrolliert sind. 
D er Verkauf dieser Dukaten auf R aten  ist, 
wenn sie nicht sofort dem Käufer eingehän­
digt werden, verboten. Die neugeprägten 
Dukaten können auch nach dem Goldwerte 
gegen alte verkauft werden. Die so eingezo- 
genen alten  Dukaten sind den Prägestätten 
oder G oldarbeitern zur P rägung  neuer D u­
katen oder zu sonstiger Verwendung für 
Schmucksachen zu übergeben.

X  Heuschrecken im B an at. Wie au s Beo
g-rad gemeldet wird, sind in der Umgebung 
von Vel. Beökerek zahlreiche Heuschrecken 
ausgetreten und bedrohen die W eizenernte 
Die B auern  sind wegen dieser Gefahr sehr 
besorgt und verlangen energische Abwehr­
maßnahmen.

X  W eindestillation. I n  Zagreb h ä lt sich 
seit einigen Tagen ein ungarischer Fach­
m ann auf, der die Verhältnisse auf dem 
jugoslawischen W einmarkte studieren will. 
B ei dieser Gelegenheit e rfäh rt m an auch 
von den ungarischen M aßnahm en zur E r­
leichterung der dort herrschenden Weinkrise. 
M an  hat den größten T eil der dort vorhan 
denen m inderwertigen Weine zu Destilla­
tionszwecken verwendet. Diese Destillate, die 
fü r technische Zwecke auch m it Schwerbenzin 
gemischt werden, sind im A usland gesucht 
und finden besonders in Deutschland guten 
Absatz. I n  Jugoslaw ien befinden sich etwa 
eine M illion Hektoliter m inderwertigen 
W eines, dessen V erarbeitung sicher rentabel 
wäre.

X  Ungarisch - rumänischer H andelsver­
trag. I n  Bukarest haben die H andelsver­
tragsverhandlungen zwischen U ngarn rn d  
R um änien  begonnen. D a  alle V orarbeiten 
bereits beendet sind, rechnet m an m it dem 
baldigen Abschluß des Vertrages.

X  Rückgang der W elt-W eizenernte. I m
Jun i-B erich t der Royal-Bank of Canada 
werden die Aussichten fü r die kommende 
W elt-W eizenernte geprüft. Dabei ist man 
zu dem Ergebnis gelangt, daß der E rtrag  
der W elt-W eizenernte 1921-2 gegenüber

1930-1 um 150 M illionen Bushels Zurück­
bleiben werde.

HauswiiMaftlicftes
H. Gebackener S p in a t. 1 Kilogram m  

S p in a t, etw as S a lz  und Pfeffer, 2 Eßlöffel 
B u tte r, 1 Eßlöfel Mehl. Den geputzten 
S p in a t in wenig kochendes Salzwasser 
schütten, 5 M inuten  kochen, auf einem Sieb 
abtropfen lassen und fein wiegen. B u tte r 
heiß werden lassen, m it dem M ehl verlas­
sen, m it dem vom Sieb  abgetropften Ge­
müsewasser (etwa ein Achtel Liter) durch­
kochen und m it S p in a t vermengen. Dieses 
Gemüse, d as  auch so., im ungebackenen Z u ­
stand, tafelfertig wäre, in eine Backform 
füllen, m it einer Bechamelsauce begießen, 
m it geriebenem Parm esan, geriebener Sem  
mel und Butterstücken bedecken und im 
Ofen goldbraun überbacken.

k. Feinkost-Schnitten. D ünne Schwarz- 
Brotschnitten bestreicht m an m it B u tte r und 
belegt sie abwechselnd m it schmalen, langen 
S tre ifen  von kaltem B ra ten , Salzgu-ken, 
ro ten  Rijben, Schweizerkäse, w orauf m an 
feingewiegte Petersilie, gedämpfte Pilze 
oder Schnittlauch darüberstreut.

H. F eine Eierspeise. % Liter süße Sahne 
werden m it 1 S tange Vanille und % G las 
Zucker ausgekocht. Diese Masse läßt man 
m it der Vanille 1 S tunde  ziehen, gießt sie 
durch ein Tuch, bringt sie zum Kochen, un­
termischt die Masse m it den ganz steif ge­
schlagenen 6 Gelbeiern, fügt das von 6

E iern steifgeschlagene Weißei dazu. U nter­
dessen hat m an 8 B la tt  weiße Gelatine in 
Y i G las heißem Wasser aufgelöst, gibt sie 
der Masse zu und schlägt die Masse solange, 
bis ein dicker B rei entstanden ist. M akronen 
werden vorher m it A rrak getränkt und aus 
den Boden der m it Wasser ausgespülten 
Form  gelegt.

h. Vecham el-Sauce hierzu: 10 dkg. roher 
Schinken, 1 Zwiebel, 1 Eßlöffel M ehl, ein 
V iertel Liter B ouillon (auch aus einem 
B rühw ürfel herzuj^llen), ein V ieriel Liter 
R ahm , 2 Eßlöffel geriebener Parmefankäse, 
S a lz  und Pfeffer. Schinken und Zwiebel 
fein schneiden, m it der B u tte r dünsten, das 
M ehl zufügen und die m it dem Rahm  ge­
mischte B ouillon langsam  daraufgießen. 
Die Sauce würzen und langsam  einkochen 
lassen.

H. M arzipantorte. 1 Pfund  M andeln, 
P fund  Schokolade, K P fund Zucker und 
ein halbes G las Wasser. Zucker und Wasser 
werden aufgekocht, die geriebenen M andeln, 
sowie die geriebene Schokolade dazugetan, 
und solange gekocht, bis sich die Maste gut 
vom Gefäß löst. D ann  w ird die Masse in 
einer T ortenform , welche m it Wasser a n ­
gefeuchtet ist. ausgebreitet und kaltgestellt.

H. Ledermöbel rein igt m an am besten m it 
T erpen tin  oder m it entsühnter Milch. Bei 
m attem  Leder nim m t m an eine Mischung 
von Oel und Essig. Nach der Reinigung 
muß m an das Leder m it einem weichen 
Lappen trocken gerieben iverden. W enn 
durch Anlehnen des Kopfes fettige Stellen 
entstanden sind, so reibt m an diese mit 
einem B rei a u s  Schlemmkreide und Benzin 
ein und bürstet nach dem Verdunsten des 
B enzins die Schlemmkreide ab. Manches 
Leder wird auch sauber durch Abreiben m it 
geschlagenem Eiweiß. Auch hiernach muß na 
türlich m it einem wollenen Lappen blank ge 
rieben werden.

R a d i o
M ittwoch, den 24. J u n i.

L j u b l j a n a ,  12.15 bis 13: R eprodu­
zierte Musik. —  21: Uebertragung aus Bled.
— B e o g r a d ,  20.30: N ationallieder. — 
—21: Eine S tunde  musikalische Rätsel. —  
W i e n ,  19.40: Liederstunde. — M ä h r .  
D st r  a u, 14.30: Großes Nachmittagskon­
zert. — i  M  ü h I a  cf e  r , 21: U nterhaltungs­
konzert. T o u l o u s e ,  10.45: Opernkonzert
— 20.15 Argentinisches Orchester. — 22.45: 
Symphoniekonzert. — B u k a r e s t ,  20: 
Violinsolo. — 20.45: Flötensolo. _  21.15: 
Rumänische Musik. — R o m ,  21: B izets 
O per „C arm en". —  P r a g ,  19.30:. „Tie 
lustigen W eiber von W indsor." — M a i ­

l a n d ,  20.45: O perettenabend. — B u d a »  
p e st, 18.50: Ungarische Volkslieder. —  23: 
Schlager. —  W a r s c h a u ,  20.15: Solist en- 
konzert. —  21.25: M ozart-Q uarte tt. —
22.30: Leichte Musik.   D  a v e n  t r y,
21.40: Klassische Musik. —  2305: Tanzmujik.

Witz und Humor
B e! den W ien er B anken kennt m an  sich schon 

bald nicht m ehr a u s. D ie  e in e Bank schließt, die 
zw eite w ird  von  ein er dritten  übernom m en. 
W enn m a n  n u n  in  W ien  auf einer Bank ein  
K onto hat . . .

Sauerwein aus Salzburg hat so ein Konto. 
Aus dem Jahre 1926. Bei der Defraudittenkasse 
Eines Tages will er es abheben.

„W ir bedauern", erklärt ihm  ein e in  den 
eh em aligen  B an kräum en  untergebrachte M asw i-  
nenvertretung . „die Defraudittenkasse ist schon 
vor J a h r e n  von  der P etitebank übernom m en  
w orden. S ie  w ollen  sich bitte dorth in wegen  
^ h r e s  G uthabens w enden ."

Schön, S a u e r w e in  schiebt zur D etit-b an d  
A ber dort ist jetzt ein e w ild e  Wechselstube.

„ D ie  Petitebank ist bereits im  V orjahre vom  
B an k h au s Wechsel & R eiterer übernom m en  
w orden" , erzählt m an  ihm .

S a u e r w e in  geht zum  B an kh au s Wechsel & 
R ö te r e r . D o rt werden gerade zum  letzten M a le  
die Fenster geputzt. E in  zurückqelassener Beam> 
ter gibt A uskunft.

„Unsere Bank", sägte er, „ist gestern von  der 
N otenkreditanstalt ü bernom m en m orde«. W en­
den S ie  sich bitte dorthin."

T odm ü de schleppt sich S a u e r w e in  vor das 
P ru n k p orta l der N otenkreditanstalt.

B o r  der D rehtür protzt der P o r tie r .
S a u e r w e in  fragt ih n : „Jetzt lau fe  ich vor 

B ank zu Bank ;ede ist von  ein er anderen über­
n om m en  w orden . S in d  S ie  auch schon etwa 
übernom m en w orden?"

„N a, na , d as net" , kratzt sich der P o r tie r  
durch die M ütze, „aber i g lau b , m ir  Ham u n s  
d esm al selber übernom m en."

Klopps macht alles.

Klopps verm ittelt hundert T onnen S a r-  
dellenheringe, Klopps besorgt lahm en Ziegen 
Film engagem ents, Klopps besorgt dem R a- 
dio das W etter, K lopps verkauft Eisschrän- 
ke den Eskimos und D auernbrandöfen nach 
Z entralafrika . Kein Geschäft, wo Klopp- 
nicht die F in g e r d a rin  hat. Gestern kam @a* 
ram ell zu ihm :

„Ich  brauche einen Pelz."
„Gemacht."
„E inen Herm elinpelz."
„E inen  H erm elinpelz", Klopps nickt wich 

tig, „der ist nicht billig".
„M ehr a ls  15.000 will ich nicht anlegen.*
Klopps steht betrübt.
„15.000? E inen H erm elinpelz? D afü r gibt 

es nicht e inm al einen Hermelinschwanz.
20.000 m ußt du zahlen. Aber dann kriegst 
du ein Prachtstück. Habe etw as Außerge­
wöhnliches an der Hand. E in  Gelegenheits- 
kauf."

M an  einigt sich auf 16.000.
M orgen früh soll der Pelz geliefert wer- 

den. M an  schüttelt sich die Hände. M an 
tren n t sich. Plötzlich dreht sich Klopps noch 
einm al um und frag t:

„D a hätte ich ja beinahe die Hauptsache 
vergessen — welche F a rb e  soll denn dein 
Herm elinpelz haben?" R — r.

D e r  f a l s c h e  f r e u n d R om an von
Th. 2. Got t lreb

(1. Fortsetzung.)

Alles übrige überließ er seinem tüchtigen 
Chefingenieur, seinem D irektor und einem 
verläßlichen S ta b  von Beam ten.

E r  w ar zw ar streng, aber sehr objektiv 
und gerecht, und so brachte man ihm unbe­
grenzte Hochachtung entgegen.

M an  zerbrach sich vergebens den Kopf 
darüber, w arum  er Junggeselle geblieben 
war. Einst — so vor zehn J a h re n  oder noch 
früher —  w ar er weiblicher Schönheit ge­
genüber nicht unempfindlich gewesen. E in 
blondes M ägdelein, m it einem unschuldigen 
Märchengesicht, ha tte  es ihm  angetan. Aber 
so schnell sein Herz in  M am m en gestanden, 
so schnell w ar es auch wieder abgekühlt: sei­
ne A userw ählte hatte sich a ls  berechnende, 
herzlose Kokette entpuppt, der es nicht um 
seine Person, wohl aber desto m ehr um  sei­
nen Reichtum zu tun  w ar.

D a  fraß  sich in ihm die Ueberzeugung fest, 
daß h in ter dem schönsten Antlitz mit zarte­
stem Augenaufschlag n u r kalte Berechnung 
stehe —  J a ,  wenn jem als eine käme, die 
ihn um  seiner selbst willen lieben w ü rd e . . ' .  
H arry  W ildert hatte den Glauben daran  aui 
gegeben.

S e ine  Freundschaft m it B o ris  Boronow  
beruhte auf geschäftlicher Grundlage. Der
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Fabrikan t hatte im V orjahre m it seinem 
Chefingenieur eine Reise nach R ußland un­
ternom m en, um im M oskauer A ußenhan­
delsbüro die Vorbedingungen zur Lieferung 
einer beträchtlichen M enge landw irtschaftli­
cher Maschinen zu erfüllen. E s  w ar „in ge­
w altiger A uftrag, und daß er den W ilbert- 
werken zugesprochen wurde, das hatte H arry  
eben B o ris  B oronow , der dam als ein ein­
flußreicher B eam ter in  diesem B üro  war, 
zum guten T eil zu verdanken. Schon da­
m als hatte sich B oris , der sehr gu t Deutsch 
sprach, a ls  pfiffiger Geschäftsmann entpuppt 
dessen Kenntnisse in  Welthandelssachen wirk 
lich nicht gering waren. D as w ar H arry  
natürlich hoch willkommen. S o  entstand aus 
dieser geschäftlichen Verbindung, wie so oft, 
eine Freundschaft, die sich nach der Heim­
reise W ilberts in  einer regen Korrespondenz 
fortsetzte.

Vor etw a vier M onaten  kam von B oris  
ein E ilbrief, in dem er dringend bat, H arry  
möge ihm  für einige Wochen n u r in Deutsch­
land Gastfreundschaft gewähren, denn er, 
B o ris , hätte in M oskau ein E rlebnis ge­
habt, bas f ü r 'ih n  zw ar glücklich verlaufen 
sei, über das er aber dennoch etw as G ras 
wachsen lassen möchte. E r habe ocn seiner

Dienststelle unbeschränkten Urlaub erhalten. 
_ H arry s Chefingenieur, Doktor B ollm ann, 

riet ab. E r  meinte, w as von R ußland  käme, 
habe imm er einen gewissen politischen Bei­
geschmack. Doch H arry  wollte sich dem russi­
schen Geschäftsfreunde gegenüber nicht un­
dankbar zeigen, und nach kurzem Zögern 
drahtete er:

„D u bist m ir jederzeit willkommen."
S o  kam B o ris  Boronow  nach B erlin . Es 

gefiel ihm hier ausnehmend gut, und oft 
rief er: „ I h r  Deutschen seid doch ein u n ­
übertreffliches Volk!"
_ T r ,  logierte in einem guten Privathause , 

l i t t  nie M angel an Geld und brachte davon, 
obwohl e r nicht gerade ausgesprochen ver­
schwenderisch lebte, doch ziemlich viel unter 
die Leute; verkehrte viel in mondänen Le­
bekreisen und stand sich besonders gut m it 
der Dam enwelt. Die B erliner Nachtlokale 
kannte er bald gründlich.

H arry  hatte daran  keinen oder n u r sehr 
wenig Anteil. S o  oft B o ris  in  den F reund  
drang, ihn doch hie und da zu begleiten, so 
oft winkte dieser lächelnd ab.

„B oris , laß  das. D u magst mich vielleicht 
für einen Philister halten, einen Dickhäuter, 
oder w as du willst Aber das Nachtleben 
liegt m ir nun  einm al nicht."

V or etwa einem M onat nun w ar ein E r­
eignis eingetreten, d a s  H arry  W ilbert an- 
fangs zu denken gab, über das er sich in sei­
ner Gutmütigkeit jedoch bald hinwegfetzte.

B o ris  B oronow  pflegte m it seiner Hei. 
m at eine sehr umfangreiche Korrespondenz. 
E ines Tages kam er nun  ziemlich aufgeregt, 
blaß bis in die Lippen, in H arry  W ilberts 
A rbeitszim m er gestürmt. Auf H arry s er. 
staunte F rage  preßte B o ris  nach einer W ei­
le heraus:

, „Denke d ir nu r, m ein Bester — denke 
dir n u r, bekomme ich da heute einen a m tli­
chen B rief von m einer Dienststelle, worin 
man m ir kurzerhand m itteilt, daß m an mich 
wegen verschiedener Verfehlungen, die ich 
m ir hätte zuschulden kommen lassen und die 
mit den patriotischen Pflichten eines Union- 
B ü rgers nicht in Einklang zu bringen seien, 
kurzerhand aus dem Dienst entlasse. Ohne 
Bezüge, ohne Pension. Eine Besch,verde ge­
gen diese Entscheidung sei unzulässig und 
zwecklos. M an  hat mich also abgesägt, ge, 
mein abgetan. Ich  stehe nun ohne M ittel 
da, allein in fremdem Lande. Begreifst du, 
wie m ir  zumute ist? W as soll ich beginnen?"

H arry  W ilbert w ar aufgestanden, halb 
interessiert, halb überrascht, t ra t näher und 
legte dem F reund  die Hand auf die Schul­
ter.

„M ein  lieber B o ris , das ist nun  aller- 
dings eine dumme Sache. W enn du d ir kei­
ner Schuld bewußt bist — wie kann m an 
dir da so m ir nichts dir nichts den S tu h l 
vor die T ü r  stellen? Ic h  gebe dir den R a t: 
fahre hin und protestiere energisch gegen 
diese Ungerechtigkeit/
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V on oben nach unten: 1. M onat, 2. B aum  
frucht, 3. T ierpark, 4. B ratenvogel, 5. B ild ­
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Gutschein, 14. T iefland, 15. H austier, 16. 
R attengift, 18. S tad te in fah rt, 20. Getränk, 

23. griechischer Buchstabe, 25. S ta d t 
im  Ruhrgebiet, 26. Schiffsseite, 27. 
Zim m erte!!, 28. G ott der Liebe 
(grch.), 30. soviel wie entgegen, 32. 
Nebenfluß des R heins, 34. G ott der 
Liebe (lat.), 36. B ruder K ains, 38. 

weibl. V ornam e, 40. W esteuropäer.
Von links nach rechts: 3. Beförde­

rungsm itte l, 5. Verbrechen, 6. ger­
manischer G ott des W indes, S. frem ­
de M ünzeinheit (N ahrungsm ittel), 9. 

Papstnam e, 10. afrikanischer S tro m ,
11. Trinkstube, 12. H uftier, 13. Cha­
raktereigenschaft, 15. Giftschlange, 17. 
Teufel, 19. Körperteil, 21. a ltes M aß, 
22. Gewässer, 24. W ild, 26. Osteuro­
päer, 29. F lu ß  zur D onau, 31. P a ­
pagei 33. F arbe, 35. Schiffskomman­
do, 37. Ita lien . H auptstadt, 38. F luß  
zur D onau, 39. Getränk, 41. ä rz tli­
ches In stru m en t, 42. Anrede, 43. S e ­
gelstange.

1. Klebstoff, 2 Asiatensprache, 3. M itte l­
meerinsel, 4. Ekelgefühl, 5. Verschwendung, 
6. Schreibbedarf, 7. Rabenvögel, 8. Dickhäu 
ter, 9. S tam m utte r, 10. G arlcngerät, 11. ja ­
panischer T ranspo rtkarren , 12. A rzttitel, 
13. Nordseeinsel, 14. Nachtvogel, 15. F ilm - 
schauspicler, 16. In se l  bei Rügen, 17. rö ­
mischer Kaiser, 18. Schußwaffe, 19. F ab e l­
tier, 20. S ta d t an  der Oste, 21. Gewebe,
22. Speise, 23. M eercsbcwohner, 24. O rt 
bei B erlin , 25. Hunderasse, 26. weibl. B o r 
nam e, 27. Bienenzüchter.
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außen am  F e ld ra in  laufende Telephonver­
bindung nicht zerstört haben.

E in  B aum  in  voller B lü te , also ein ge­
sunder B aum , bricht, kaum ab. So llte  er 
dennoch abbrechen, so fällt er nicht nach in ­
nen, sondern nach außen. E in  morsche: 
B aum  aber kann nicht in  voller B lüte 
stehen.

Z ahlenrätsel: Chemie, Herm es, Renette, 
I r r tu m ,  Schnee, Arsen, Num m er, Teich, 
Ham m er, Eiche, M arie , Urne, M am m ut: 
Chrisanthem um.

A uf Vorposten
Von einem F o r t  aus, das an  einem zen­

tralam erikanischen F lu ß  im Gebiet w ilder 
Jnd ianerstäm m e lag, hatte m an  auf einer 
In se l, etwa 30 Kilometer flußaufw ärts, ein 
kleines Kastell errichtet. D ie Besitzung, ei­
nige M an n , w urde alle 14 Tage vom F o rt 
aus durch ein Kanonenboot abgelöst.

F ü r  den F a ll eines A ngriffs durch feind­
liche In d ia n e r  bedurfte der Vorposten aber 

eines zuverlässigen Signalsystem s, da er 
sich ohne Hilfe höchstens ein bis zwei Tage 
halten konnte. D as R adio  w ar dam als noch 
nicht bekannt, eine Telephonleitung w ar 
Nicht gelegt worden (da die In d ia n e r  sic 
ohnehin sogleich zerstört hätten), Flaschen­
post und ähnliche M itte l kamen nicht in 
F rage, da gegnerische Kundschafter bereits 
mehrfach solche schwimmenden Botschaften 
vbgefangen hatten. Gewehrschüsse oder 
Rauchfahnen schließlich kamen infolge der 
angegebenen E n tfernung  nicht in  Betracht.

D a  ersann der Kom m andant des F o r ts  
«ine u n f e h l b a r e  Benachrichtigungs­
methode. Welche w ürden S ie  in  Vorschlag 
bringen?

dfreöonfentraimng
„Können S ie  gut beobachten?"

*  Eti U

Aldkeim[trSzthki™.

Irrgarten

W er findet den richtigen Weg, der durch 
as L abyrin th  von A nach B  führt?

SatMenräifet
7 9 10 2 1 finn. M eisterläufer
4 1 13 11 2 Schwiegersohn
9 5 6 11 3 russisches Gesetz
4 5 8 4 Laubbaum
5 6 14 5 5 heftiger A nprall

10 4 5 6 Ueberbleibsel
4 6 9 13 4 Musikübungsstück
2 11 1 7 Nebenfl. d. R heins

11 5 1 4 7 E rdteil
10 14 5 5 1 7 1 ita l. Opernkomp.
12 9 11 6 5 8 dum mes Gerede

9 6 10 4 8 6 S ta d t in  Holland
4 10 14 5 G ott der Liebe

Setzt m an für jede Z ah l einen entspre-
chenden Buchstaben ein, so erhält m an W ör 
ter von gesuchter B e b c v m g ; die End- so­
wie dir Anfangsbuchstaben der Losungsw or­
te: n ■ .'v- ein oft genc nntes Werk und des­
sen * — ein Buchstabe. 1

A n diesem Bilde sollen S ie  I h r e  Beob­
achtungsaufgabe prüfen. Die F rage  lau tet: 
Fehlen in  dem Bilde irgendwelche toich<u;e 
Dinge, die nach den Gesetzen der Logik "der 
des gesunden Menschenverstandes oder nach 
den Beobachtungen des täglichen Lebens 

hätten gezeichnet werden müssen? Sehen 
S ie  sich das B ild  genau an  und versuchen 
S ie  zu ergründen, w as alles fehlt.

<9?Do6ifentraming
„ D a s Film band".

E s sind sechs W örter zu finden, und zwar 
aus jedem der einzelnen Filmbildchcn ein 
W ort. I n  jedem der gefundenen W örter ist 
eine S ilbe  zu unterstreichen. Die richtigen 
S ilben  ergeben in der Reihenfolge der 
Filmbildchen gelesen ein bekanntes Sprich­
w ort.

6 ilb e n r ä lfe S
ab, 6a, Brei, dex, disch, dith, dog, bot, 

dow, e, e, ein, et, et, erbs, eu, fisch, ge, ge, 
Hai, har, Haus, Horn, Horn, im , in, is, jan, 
ke, ker, land, le, lein, lu, m anz, nas, ne, 
neu, n ings, rick, ro, ru , schah, scheu, ster, te, 
tin , to r, tr in , um , va, wand, wehr, xus.

A us diesen 54 S ilben  bilde m an 27 W ör­
ter von je zwei S ilben , deren A nfangs­
und Endbuchstaben, von oben gelesen, ei- 
~en Spruch nennen, (ch — ein Buchstabe.)

G k d a n k e r t t r ü W ^
„Der M ilchhändler in Nöten."

E in  M ilchhändler will sich fü r seinen ei­
genen Gebrauch ungefähr 1 kg B u tte r ab- 
wiegen. Die Gewichte seiner W aage hat er 
aber nicht zur Stelle, da er sie auf das 
Eichamt zum Nachprüfen geschickt hat. Wie 
könnte er sich ohne Gewichte helfen?

Auflösungen aus der 
letzten Rätsel-Ecke

Bilderrätsel: Glück und G las, wie leicht 
bricht das!

D rei Sparbüchsen.
3 M änner, 11 F ra u e n  und 10 Kinder.

I s t  so etw as möglich?
E in  solches E rlebn is ist freilich n u r an 

einem einzigen Punkte der E rde möglich. 
D er R om an schildert die Ueberfliegung des 
N ordpols. I n  dem Augenblick, in  dem der 
F lieger den P o l erreicht hat, verwandelt 
sich — selbstverständlich — sein F lug  nach 
Norden in einen F lu g  nach Süden.

Fabelhaft einfach! Nicht w ahr?
Onkel W illis  Reiseskizzenbuch.

1. I n  Südam erika gibt es tatsächlich 
Leuchtkäfer, bei deren Licht m an zu lesen 
vermag.

2. I m  T oten  M eer ist ein Versinken in ­
folge seines ungewöhnlichen spezifischen G e­
wichtes unmöglich; es können infolge seines 
hohen Salzgehaltes auch keine Fische darin  
leben.

3. D aß E lefanten gefährdete Artgenossen 
aus Fallg ruben  retten, ist eine von nam haf 
ten Forschern beglaubigte Tatsache.
Auflösung des G edankentrainings „ in  der 

Kunstausstellung".
Die drei Unwahrscheinlichkeiten oder lln  

Möglichkeiten sind: 1. D er Lastträger auf 
B ild  19 beugt sich nach der falschen Seite. 
E in  Mensch, der m it der linken Hand eine 
so schwere Last träg t, knickt die linke Hüfte 
ein und hebt dementsprechend die rechte 
Schulter. 2. D er auf B ild  2. abgebildete Of 
fizier hat seinen Waffenrock falsch herum ge­
knöpft. 3. D as D rahtseil, der auf B ild  41 
abgebildeten D rahtseilbahn w ird und muß 
in  Wirklichkeit in  der (Ritte durchhängen. 
D er Schütze auf B ild  42 zielt linkshändig, 
wie Linksschützen es zu tun  pflegen. Dieses 
B ild  en thält also keine Unwahrscheinlichkeit 
oder Unmöglichkeit.

E ignen  S ie  sich zum Journalisten?
W enn der B aum  auf den W agen, also 

auf der Landstraße, gefallen ist. kann er die

f-eui? d ort

D as rü ste  E n d e
Von Hansi R u b i n .

B erte l Hagen zerriß m it einer wütenden 
Geste den dritten engbeschriebenen Papier- 
bogen.

D as w ar kein Arbeiten heute! E r w ar 
schon beim Schlußkavitel feiner Novelle a n ­
gelangt und nun  ging es au f einm al nicht 
weiter. D a ran  w ar der B rief des Verlegers 
schuld, den er heute bekommen halte.

„S e h r geehrter H err, ich bin natürlich 
gespannt auf I h r  nächstes Werk, das hof­
fentlich in  den nächsten Tagen hier ein» 
treffen wird. Aber wenn ich Ih n e n  einen 
R a t geben darf: Mögen noch so viel ver­
wickelte S ituationen  darin  Vorkommen, 
führen S ie  alles zu einem guten Ende! 
D er Leser von heute verlangt das. ES 
gibt wenige un ter uns, die nicht vom Le­
ben verprügelt sind und die suchen im 
Buch imm er nach der Fortsetzung des 
R om ans, h inter dem sie im Leben bereits 
den Schlußpunkt gesetzt- Haben W enn S ie  
also bereite ein recht glaubw ürdiges, tra ­
gisches Ende gefunden zu haben meinen, 
dann führen S ie I h r e  Geschichte • imm er, 
hin noch ein bischen weiter und lassen das 
F ina le  heiter und versönlich a :r S ingen."
D as w ar doch ein wenig zuviel. Ih m  Bor 

schritten machen wie einen Handwerker: 
Biegen S ie  m ir den Schlüssel so zurecht, daß 
er ins Schloß Paßt!

M it einem Ruck schob B erte l Hagen den 
Sessel vom Schreibtisch weg, stand auf und 
tra t an s Fenster Ah, die würzig kühl« 
Abendluft! I m  Kurpark w ar es schon leben 
big. E in  schönes Fleckchen Erde, das e r sich 
fü r die diesjährigen Urlaubswochen ausge­
sucht hatte! G ing dort nicht F ra u  Gerda im 
weißen Kleide? Also schnell den H ut vom 
Nagel! E tw as erleben und dann konnte 
m an die Geschichte vielleicht nach Wunsch 
des V erlegers m it einem guten Ende aus­
statten. E s gehörte eben S tim m ung  dazu.

„W ollen w ir einen kleinen W aldspazier­
gang machen, F ra u  G erda? Ich  habe heute 
Aerger gehabt und möchte ihn an  Ih r e r  
Seite vergessen."

„Recht gent, aber ich fürchte. Tie werden 
sich mit m ir n u r neuen Aerger holen. Ich  
bin nämlich heute eine schlechte, zerstreute 
Gesellschafterin."

„Und darf m an wissen, w arum ?" 
„Kommen S ie, B erte l!"  Die schöne F ra u  

nahm  unbekümmert um die vielen auf sic 
gerichteten Blicke der Kurgäste seinen A rm  
und führte ihn aus dem Bereich der Neu­
gierde ringsum .

„S ie  sind doch ein Dichter und beurteilen 
gewisse Dinge von einer höheren W art« 
aus, a ls die kleinen, alltäglichen Seelen 
Ic h  möchte Ih n e n  e tw as beichten."

B erte l Hagen schlug das Herz. D as pas­
sierte einen doch nicht alle T age, daß m an 
von einer schönen F ra u  zum Beichlanhören 
eingeladen wurde! E r  w ar geneigt, sie vor 
allen Sünden schon im voraus loszuspre- 
chen. Z a rt drückte e r ihr Handgelenk: 
„Sprechen S ie , F ra u  Gerda! Ich  hör» 
Ih n e n  mit dem größten Vergnügen zu."

F ra u  G erda sah sich erst vorsichtig nach 
allen Seiten  um, ob kein unberufener Lau­
scher in der Nähe w ar, dann begann sie: 

„A ls junges Mädchen w ar ich ein recht 
wildes D ing und der Schrecken meiner 
F reundinnen, denen ich oft die von ihnen 
anoertrau ten  Geheimnisse m it Behagen vor 
hielt, wenn w ir u ns gerade in  Gesellschaft 
befanden. Und auch sonst kannte mein 
Uebermut keine Grenzen. D am als w arb ein 
junger M ann  aus bester Fam ilie  um mich, 
aber ich mochte ihn nicht ausstehen und 
hatte meine Freude daran, ihn recht zu 
quälen. E r  w ar unendlich gutm ütig und 
mir so hündisch ergeben und das gerade 
reizte mich, Brachte mich auf gegen ihn. Auf 
einer ge mein sinnst Landpartie w ar es. da
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erschaute ich hoch auf einem Felsen eine 
seltene B lum e, die m ir gefiel, die ich unbe­
dingt hohen mußte. Ich  sagte zu dem 
M anne, wenn er m ir sie brächte, so wollte 
ich da rin  einen Beweis seiner Zuneigung 
erblicken. E r zögerte und das veranlasse 
mich zu einer spöttischen Bemerkung. D a r­
aufhin wandte er sich und kletterte a n  dem 
Felsen empor. A tem los verfolgte ich jede 
seiner Bewegungen m it —  ich mutz es Ih n e n  
offen gestehen —  dem geheimen Wunsche, 
datz er abstürzen möge. N atürlich nicht töd- 
lch. D an n  wollte ich zu ihm hineilen und 
ihn küssen. S o  romantisch veranlagt w ar ich 
dam als noch. Aber nichts davon geschah, er 
langte wohlbehalten unten  an , brachte m ir 
die B lum e und ich hatte ein albern stolzes 
Gefühl im Herzen vor der übrigen Gesell­
schaft. Und dann trenn ten  sich unsere Wege. 
Ich  hörte nichts mehr von ihn. S p ä te r hei­
ratete  ich und wieder später wurde ich 
W itwe. Vergatz die kleinen Episoden mei­
ner Jugendzeit. Aber heute —  heute las  ich 
in  der Zeitung, daß er gestorben ist. Un­

verm ählt. Und nun,. B ertel, frage ich mich, 
ob ich wohl schuld da ran  bin, daß er so ein­
sam gelebt ha t?  Oder w ar es ein anderer 
G rund? Ich  werde es nie erfahren. Aber 
es ist so etwas wie Reue in  m ir. Vielleicht 
habe ich m ir doch ein Glück verscherzt."

B ertel Hagen blieb stehen. „Ach, F ra u  
G erda, so ist es ja  gewöhnlich im Leben. 
Ziehen S ie  die Lehre daraus."

„W ofür?"
„ F ü rs  nächste M al. Machen S ie  m it mir 

ein gutes Ende oder besser gesagt: einen
A nfang!"

„B ertel!"
Zwischen den Losketten kicherte der Lie­

besgott, der die Geschichte der Menschheit 
vom Anfang b is zum Ende wußte.

  ->»<—- -------

Schwämme sammeln und 
zubereiten

M a n  sammle n u r jüngere und frische und 
auch diese nicht bei anhaltend regnerischen

W etter, sonst können wegen der e in treten­
den Zersetzung auch eßbare Schwämme eine 
schädliche W irkung äußern. Von älteren, 
aber noch gesunden Schwämmen entferne 
m an vor der Zubereitung die zähe O berhaut, 
R öhren und Stacheln. Im m e r sollen die 
Schwämme vor der Zubereitung m it klarem 
Wasser abgespüllt werden. M it heißem Was­
ser b rüht m an die M orcheln und solche P i l ­
ze, welche von N atu r einen bitterlichen Ge­
schmack haben, wie Habichtsschwamm, Scha­
feuter, Hahnenkämmchen, Eierschwamm, 
wenn er a ls S a la t  zubereitet wird. D as 
A ufw ärm en gekochter Schwam m e ist nicht 
zu empfehlen. Nachstehend einige Rezepte 
fü r die Zubereitung. — G e d ü n s t e t e  
S c h w ä m m e  a l s  G e m ü s e .  Echte 
Steinpilze, aber auch andere genießbare 
G attungen, gespüllt, das Moosige un ter dem 
Hut ein wenig gekürzt, das sandige Käpp­
chen abgeschnitten, dämpft m an  m it gewieg­
ter Petersilie in reichlich F e tt ohne Wasser­
zusatz, staubt etw as M ehl da ran , lasse mit 
S a lz  und Pfeffer gewürzt dicklich eindünsten,

Mittwoch, den 24 . 'zum tws»

und richte m it Spiegeleiern Ouvuauf oder 
m it gedünsteten R eis an. —  G u l a s c h  
a  u s  E  i e r  s ch w ä m m e n. Die halbier­
ten, gespülten Schwämme werden mit reich­
lich gehackten Zwiebeln in Fett gedünstet, 
m it S a lz  und ein wenig Paprika gewürzt. 
M an staubt m it M ehl, gießt eine Tasse 
Rahm  oder saure Milch daran  und lasse 
w ürflig geschnittene Kartoffeln in der Soße 
weich kochen. — L e i b c h e n  a u s  
S c h w ä  m m e n. Die Schwämme werden 
geputzt, gespült, geschnitten, in  F e tt m it Salz  
und wenig Pfeffer gewürzt, kurze Zeit ge­
dünstet, dann setzt m an einige Löffel Reis 
zu, rü h r t gut durch und dünste noch, bis der 
Reis weich ist. E rkaltet, rü h rt m an ein Ei 
in  die Masse, form t runde, nicht zu dünne 
K rapferl daraus, die, in  Semmelbrösel ein­
gedreht, in  heißem F e tt ausgebacken werden. 
M it S a la t  oder..grünem  Gemüse dazu an* 
richten.

J U e i m c  A n z & i g & c

hAAAAAAAAAAAAAAAAAAl
V e r s c h i e d e n e s

Uchcrnchm e für die F er ien ze it  
Stu d en ten  in  V erpflegu ng  m it 
achmümrischer Nachhilfe. Ž u lič  
L judm ila, D r. R ofin ova  24. 

7835
E m aillier te  Küche, S ch lafzim ­
m er, auch ohne Lackierung, so­
w ie  e in ze ln e  M öbel und alle R e  
paralu ren  und T ischlerarbeiten  
billigst. E s  em pfieh lt sich A le­
xander Rochel, T ischlerm eister, 
Uospojna u lica , M arib or . 7632
W aldige, per W agen  erreichba­
re Som m erfrische gesucht. B e ­
d in g u n g : L bettiges, freundlich. 
P a rterrezim m er, gute V erp fle­
gung, schattiger G arten . A n ge­
bote m it P re isa n g a b e  erbeten  
unter „Behaglichkeit" an die 
Verso. 7866
U nternehm er, B aum eister  und  
Tischler, zur B eachtung! F a m i  
lien verhältn isse halber habe ich 
die -eigene W erkstätte ausgelas­
sen. Wünsche daher m it m ein, 
lö jä h r . P r a x is  a ls  T ischlerm ei­
ster in  ein em  U nternehm en a ls  
L eiter oder M eister ein zu treten  
Besitze kompl. W erkzeug s. melj 
rere A rb eiter und kompl. M a  
schinen. Zuschriften unter „ S i ­
cher" an  A n noncenbü ro  tzinko 
E a x , M a r ib o r . 7870

Peronosperaspritzen von 380  
D in a r  au sw ärts liefert Z. B i-  
demšek, M aribor, K oroščeva  
u l. 36 . 7556
iAAAAAA* a a a a a a aAAAAJ 

Realitäten

„Puch"-M otorrad . 175 Kubik, 
im  tadellosen Z ustand, u m  3500  
D in  zu verkaufen. A n zu fragen: 
P odh aisky, V illa  M lak ar. B i ­
ča v a  bei P tu j .  7784
S in g -  und Z iervögel, A guarien  
und Fische w egen Auslassung d. 
Zucht billigst. S a lo m o n . A le ­
ksandrova 55. 7812
Schreibm aschine b illig . Aleksan­
drova 55. 7813

| t AAAAAAAAAAAAAAAAAA«

B auplatz in  P obrežje b illig  zu 
verkaufen. G rego rč ičev a  8, H iš  
nik. 7843

E in  kleines

S ä u s m e n
m it G arten , U m gebung M a r i  
Bor w ird  zu kaufen gesucht ge 
gen  bare S o fia . Zuschriften a n  
Jos . K irb iš, Celje. 7861
V illa  m it G arten, für prom pt 
oder später z u . kaufen gesucht 
Gesl. A n träge unter „B illa"  an  
die V erw . 7608
.A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zukäufen gesucht

U eberzeugen S ie  sich selbst, w ie
b illig  S ie  Aktentaschen, Koffer, 
H an d- und Brieftaschen usw in  
der neueröffneten  Taschnerwerk­
stätte erhalten . Leder- und R e i'  
sekosser, Ueberzüge, G ob elin ta  
scheu u nd  alle einschlägigen S p e  
z ia la rb eiten  w erden in  eigener  
W erkstätte ■ in  g aran tiert erst 
Massiger A u sfü h ru n g  hergeslellt. 
R ep a ratu ren  w erden zu n iedrig  
sten T agesp reisen  vorgenom m en . 
E s  em pfiehl sich K a r l o  Josip, 
Taschner, M arib or, K opališka  
u l. 2 (S ch erb an m -P a v illon ).

7635

Anstreicher- und Lackiercrarbei
ten  sow ie Z im m er- und Schrift 
ten m a lere ien  w erden erstklassig 
billigst ausgesührt. U m  A u f­
träge bittet A . R enn er. K rče­
vina  N r. 200 . K arte genügt, 
komme in s  H au?. 7517

Sch riften - und  Z im m erm alere i
—  im m er neue m oderne M uster
—  und T ran sp a ren t-R ek la m en  
besorgt schnell und b illig  F ran z  
A m b r o ž i č .  G rajska ulica  
N r. 3. 280

Suche bei p r im a  Sicherstellung  
und Rückzahlung in  2 M on aten  
D arleh en  von  2 0 .000  D in a r . —
U n ter „ P r im a  2 0 " , an  die V w . 

7830

M a ler - und Anstreicherarbeiten,
m odernste M uster, haltbare A u s  
sührung. b i  l  l  i  g  ft e Preise. 
J . B orko, S o d n a  u l. 28, G la v ­
n i .  trg  8 , 2 . Stock. 6845

f m m r m m m f f i
Kaufe sofort kompl. Sch lafzim  
m e t, verschiedene M öbel, K lei 
der, Schuhe, zahle bar. Karte 
genügt. M . M akor, S tu d en ci 

A leksandrova 1. 7852
Kaufe a lte s  G old , S ilberkronen  
falsche Z ähne zu Höchstpreisen 
A. S tu m p s W aldarbeiter Kc 
roška cesta 8. 3857

Zu verkaufen

N eu es P la te a u -W a g e r l sthr b i l  
l ig  zu verkaufen. G regorč ičeva  
8. H išnik. 7844
M assive D ez im a lw aa ge , 500—  

750 kg, fast neu , sam t G ewich­
ten  zu  verlausen . Adr. V erw . 

7839
Herzkirschen, 3  m ittelgroß e B ä u  
m e zum  Abklauben, b illig  zu  
verlau sen . N o va  v a s . V rtn a  u l. 
N r. 2. 7848
Puch - M o torrad , 250  ccm., 
kom pl., m it elektr. B eleuchtg., 
sehr w en ig  gefahren, preisw ert 
zu verkaufen. A n fr. K avarna  
„A storia". 7850
E in  kompl. lichtes S ch la fz im ­
m er a u s  ged äm p fter . Buche u. 
Esche, 9  Stück 7500 D in a r , 2 
P en d elu h ren , 1 e in b ettiges  Z im  
m er a u s  H artholz, 5  Stück D in .  
1800, 1 Teppich 3 ^ X 2 } 4  D in , 
2800, 1 Speisezim m erlu ster  D i ­
n a r  1400, 1 Eiskasten, w eiß  
D in . 550. B ild e r . D unstgläser, 
verschied. K lein igkeiten  sow ie  
H errenkleider. K oroščeva  3 4 /1 .

7851
K om pl. S ch lafzim m er, weich, 
und diverse andere Sachen zu 
verkaufen. A n fr. K oroška 12 i. 
H of, 1. Stock. 7859

J u n i  per grü n er F ra n z b r a n n t­
w ein  m it  W acholderextrakt ist 
d a s idealste U n iversal .  H a u s-  
H eilm ittel Bei E rkältung, zur  
M assage, zur P fle g e  des M u n ­
des und der Z ähne. E rhältlich  
in  a llen  Apotheken und D ro ge­
r ien  sow ie S p e zere i- und G e- 
m isch tw arenhandlungen. H aupt­
la g er : Apotheke B lu m . S u b o ti-  
ca. 1832

Silberbesteck sam t Kassette für  
12  P erson en , kompl. S ch la f­
z im m er, H artholz, O ttom an e  
2 6 0  D in ., 2  Zim m erkredenzen  
m it M arm or, gr. P lüschdiyian, 
2 Schubladekasten, B etten , Z im  
m er- und Küchentische, kleiner 
Schreibtisch, 10 versch. K leider­
kasten. A n fr. O rožn o va  1. 7871

3 B r illa n tr in g e , G elegen h eits­
kauf. Zorko. A leK an drova 14 

7810

Elektr. S p r itza n lag e  für M a ler  
und Lackierer, G efegenheitskous  
Zorko, A leksandrova 14. 7811

Zu vermieten

S ch önes, m öbl. separ. Z im m er  
an soliden  H errn zu verm ieten  
P r e šern o v a  18. P a r t. 4 7841
N eu ren o viertes  Z im m er wird  
a ls  S p a rh erd zim m er abgegeben  
N asipna 43, ob T ržašk a  cesta. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 7842_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Leeres Z im m er m it B a d ezim -  
m erbenützung sofort oder später 
zu verm ieten . A dr. V erw .

7845

L eeres L okal-sam t W ohnung im
O sten oder N orden von  M a r i­
bor gesucht. G esl. A n träge unt. 
„Lokal" an die V erw . 7808
.AAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Stellengesuch^

r f f f r m r m m m f i
A b solvent der 2. H an delsak a­
dem ie sucht B eschäftigung in  
ein er K anzlei geisen klein. G e­
h alt. A n träge unter „U. M ."  
a n  die V erw . 7800
Tüchtige Z ahlkellncrin  und per 
sekte Köchin suchen P osten . —  
B a rv arsk a  6 B?: F r a u  Koren. 

7837
C h auffeur, m ilitä r fre i, wcht 

Posten , geht auch a ls  A u sh ilfe . 
A dr. V e r w . _______ 7867
Schlosser, der in  a llen  A rbeiten  
versiert ist und gute Nachfrage 
besitzt, sucht entsprechenden P o ­
sten. A n träge u nter „M  P ."  
an  die V erw . 7874
Intel!, besser-? 
im

F räu lein »  tücht.
sucht H albtags»  

!>r. V erw . 7697
S o n n ig e s  H eim  m it bürgerlich.
V erpflegu ng  für P en sio n isten ! Beschäftigung.
(P ension istins. A n fr. V erw . i .....

7834 . H attbriSaitgegellter, m  allen
' A rb e ite n  versiert, kautionsiäh ig-

T apczierer-L ehrjunge m it guter 
S ch u lb ild u n g  w ird  gebucht. —  
Wesiak, Cankarjeva u l . 2. 7503

Korrespondenz
rVTrVTVTTVVVV^VVVTT’
S o lid e s  F r ä u le in  gesetzten A l­
ters,_ m it  e tw a s V erm ögen  
wünscht Ehebekanntschaft m it 
gutsitu iertem  H errn über 40 
J a h r e . Zuschr. u n ter  .G u ter  
Charakter" an  die V erw . 7849

:■

L#e|el und verbreite! die
,!flribm M m

Alles
fUr’s Bad!

Damen-Badekostüme 
Herren-Schwimmtrikots 
Gummi-Badehauben 
Bade-Schuhe u. -Gürte1 
Frotte-Stoffe für 
Bademäntel
zu sehr günstigen 
Preisen bei 7S6>

C. Büdefeldl
Maribor

Z w ei H erren werden tu 
Wohnung genommen.
2.

.to st u . | m it  Jcch-eSzeugrstssen u nh  g u ten  ! % 
P rista n  i :!S; ....imz-N (acht P o sten . G esl. I i  
„ 7 8 4 6 1 Zuschr. a n  d ie P e rm . u n t r e • H

N ett m öbl. Z im m er, s e p a r ie r t . ! ,-N üch te rn ' ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
elektr. Licht, zu verm ieten . A d r. | Ä e t te r - r .  "jedoch  rü s tig e r  M a n n  
V erw ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 7814 em p fie h lt sich fü r  M a r ib o r  u n d  \ i 'l
W ohn un g, 1 Z im m er u. Küche, 
sonnig  und rein , ist ab 1. J u l i  
zu verm ieten . A dr. V erw .

7836
W ohnung, 2 Z im m er und Kü­
che, trocken und sonnig, sofort 
zu  v erm ieten . S tu d en c i. V od  
nikova 28. 7853
N ettes , m öb liertes  b illiges Z im  
m er zu verm ieten . S o d n a  16/5 . 

7865
R ein es, n ettes, m öbl. Z im m er  
m it elektr. Licht sofort zu v er­
m ieten . A nsr. A leksandrova ce­
sta 3 3 /1 . 7858
L eeres Z im m er a lz  K anzlei od. 
W ohnung zu verm ieten . A le ­
ksandrova 29 , P a r t. 7864
E infaches, re in  m öbl. Z im m er  
sofort zu verm ieten . K opališka  
8. 7869
V ergebe streng separ., m ö b lier  
tes  Z im m er B ahnhosnähe. A le  
ksandrova 1 3 9 a / l .  7872
Schöne W ohnung, 3 Z im m er, 
B a d ezim m er nsm. w ird  m it 1. 
J u l i  vergeben. A nsr. V erw . 

7730
M öbl. Z im m er an  bessere P e r ­
son zu verm ieten . Ob železn ic i 
8  T ü r  3. 7809

U m gebu ng  als Inkassant. Kom- i 
missionär od. bergt. Kaution j jj| 
vorhanden. Gesl. Anträge an b. i i» 
Verw. unter „Inkassant". 7667 *

Gebe m einen  gesunden und star 
ken S o h n  a ls  H ilfe in  größere 
R estauration , H otel oder an de  
res . kaufm änn. U nternehm en. 
I s t  der slowenischen u. deutsche" 
Sprache m ächtig. G esl. A n träge  
erbeten a n  die V erw . un ter  „16  
J a h re" . 7676

‘-4
1

A bsolvent des ersten J a h r g a n ­
ges der H andelsakadem ie, ge­
sund, stark, keine schriftliche A r  
beit scheuend, auch in  L andw irt 
Schaft bew andert, wünscht w äh ­
rend der F er ien  in  der Z eit v. 
15. J u n i  Bis 30  S ep tem b er  ir = 
gendw o unterzukom m en. A n tr ä ­
ge nnw'- w n tn -lt  Nebensache" 
an die V erw . 7483
AAAAAAAAAAAAAAAAAAA*

Offene Stellen 
r f f T r f m m f m f f f i
J u n g e s  ehrliches M ädchen für 
Geschäft gesucht. A dr. V erw . 

7838
B r a v e  G eh ilfin  w ird  sofort 
au sgenom m en . A leksandrova 6, 
2. S t .  7854

Schönes Lokal M itte  der S ta d t  
zu verm ieten . A n fr. V erw .

7801
M öb l. Z im m er an besser. H errn  
ab J u l i  zu verm ieten . D r. F r . 
R ofinova 9 . 7316*AAAAAAAAAAÄ^fAAA«*.
Zu mieten gesucht

F r ä u le in  sucht m öbl., streng  
epar. Z im m er w enn m öglich  
ici alleinstehender F r a u . Z u -  
'chriften un ter  „ S ep ariert"  an 
die V erw . 7840
R u h ige P a r te i sucht Z im m er  
und Küche. A dr. V erw . 7855
K inderloses E h epaar sucht klei­
ne W ohnung, ev. a ls  H au sm ei  
'terposten. R u h ige Leute, der 
M a n n  Schlosser. A n träge an d. 
V erw . u n ter  „M . P ." . 7873

E in  K indersräu lein  zu 2 K in­
dern 2 Vi J a h r e  und 5 M o n a ­
te, in  deutscher Sprache perfekt, 
w ird  für Čakovec gesucht. O f­
ferte u nter „Čakovec" an  die 
V erw . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 7860
M am sell und Lehrmädchen für
D am en m od esalon  w erden sofort 
ausgenom m en. Krekova 8 . Par*  
ierre. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 7868
Lehrjunge m it Bürgerschule, d. 
slowenischen und deutsch. S p r a ­
che m ächtig, w ird sofort ausge­
nom m en. August P o lič ,  M a r i­
bor, Aleksandrova 203 . 7795

W ÄH LT PU BLIU S XY. 
ZUM DUUMVIRM!

Er ist ein guter, ein höchst verdienstlicher 
M a n n i E r  wird ench billiges Brot schaffen, 
er wird die Hand auf den Beutel halten!

So machte man vor 20 0 0  Jahren in  
Pompeji W a h l -  Propaganda. U n d  
heute — ist es genau so ! Lesen Sie 
den interessanten A ufsatz in „Scherl* 
M agazin“ : „Pompeji und w ir“ . 81« 
w erden  finden, daß sich die M en­
schen vor 2000  Jahren über die  
gleichen Dinge freuten w ie  w ir . 
Außerdem bringt das Juniheft w ieder  
für jeden etwas Besonderes: V erlieb t-  
verlobt -  verheiratet. 9 Frauen und 
9 Männer verraten, w ie  sie «ich ge­
funden haben /  Männerfronten sind 
durchbrochen, Pioniertaten geistig 
schaffender Frauen /  Menschen sehen 
uns an! Eine lustige Reportage au* 
dem Zoo /  K inder w arten auf M ütter 
und noch vieles andere.
Und dann wieder der Gutschein für 
kostenlose Handsehriften-Deutung.

m
«$Ss

P- 0

Probeheft kostenlos
Verlag der „Umschau* 
Frankfurt-M , Blücherstrafce

Alle Jahresabonnenten erhalten ?G r a t i s eine

Goldfüllfeder 14kara <PaltoSystem mit Druckfüllung i odej

I / m  * f f  g*  e g  ( 9 0 0 S e i t e n  m u

Kürschners Handlexikon82 Taleln>odcf

F riseu r in  w ird  gesucht, welche 
auch W asserw ellen machen und  
m aniküren kann. O fferte: S a ­
lon  č e r v a r . Šibenik. 7821

H a nd elslehrjun ge oder M ädchen  
m it guter S chu lb ildu ng  wird  
gesucht. Wesiak. C ankarjeva 2. 

7502

eine

Markenröhre
Verlangen S ie  noch 

nummer von der
heute kosten lose  Probe-

Chefredakteur nnd für die R edaktion veran tw ortlich : Udo KASPER. — Druck der

A D M I NI S T R  D ER  . R A D I O W E I T «  WIEN I 
P F S T A I  OZZICiASSF 6

A usführlichste Radioprogram m e interessante Lek­
türe. reichhaltiger technischer Teil Bauanleitun­
gen. Kurze W ellen. Tonfilm. Sprachkurse span­
nende Rom ane, v ie le  K upierdruckillustrationen.

iriborska tiskarna« in Maribor. -  Für den H erausgeber und den Druck verantv  
w örtlich: D irektor Stanko DETELA. — B eide wohnhaft in M arlbor


